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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und a Ansgabeſtellen viertefjäßrlich 1,80 Mk., monatlich 60 Mi, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlnß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 P 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


f. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein 1. Boge 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Unzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N= 160. 


Kaiſer Wilhelms Nordlands⸗ 
fahrt. 


Die erhabene Schönheit und der un⸗ 
widerſtehliche Zauber der nordiſchen Natur, 
die zum erſten Male im Jahre 1889 auf 
nuuſeren Kaiſer einen fo tiefen Eindruck 
machten, haben ihn auch in dieſem Jahre ver⸗ 
aulaßt, die kurze Zeit, die er nach den an⸗ 
ſtregenden Regierungsgeſchäften der Erholung 
widmen muß, zu einer Nordlandsreiſe zu 
verwenden. An dieſem Montag hat die kai⸗ 
ſerliche Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer 
an Bord zu eiuer vierwöchigen Fahrt in die 
nordiſchen Gewäſſer die Anker gelichtet. 

Kaiſer Wilhelm II. iſt in den ſkandina⸗ 
viſchen Reichen ſtets mit großer Begeiſterung 


aufgenommen worden. Wo auch immer 
unſer Kaiſer ans Land ging, war er 15 


nah und fern eilte die 
Schaaren . 1 
iſerkrone 
da 85 iat der gelte weh bergen 
gungstreu mit demſelben Jubel ausgeſprochen, 
wie es bei uns der Fall iſt, wenn ſich der 
geliebte Monarch dem Volke zeigt. Die 
Nordläuder haben damit bekundet, daß ihnen 
die Regierungsthäligkeit unſeres Kaiſers Be⸗ 
wunderung abnöthigt. Nicht zum wenigſten 
mag bierzu der Umſtand beigetragen haben, 
daß es Kaiſer Wilhelm als feine Hauptauf⸗ 
gabe betrachtet, ein Hort des Friedens zu 
ſein und Europa vor der ſchrecklichen Geißel 
der Kriegsfurie zu bewahren. Auch die dies⸗ 
jährige Nordlandsreiſe wird das unabläſſige 
Streben des Kaiſers, der Friedensarbeit 
ſeines Volkes immer neue Bürgſchaften der 
Dauer und der Sicherheit zu verſchaffen, 


einen weiteren Schritt dem Ziele näher 
führen. 
Aber noch eine andere, nicht minder 


wichtige Abſicht, als die Befeſtigung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen mit fremden Mächten 
iſt es, die den Kaiſer bei ſeinen Fahrten 
ins Ausland leitet. „Bei meinen Reiſen — 
ſo ſagte er am 5. März 1890 auf dem 
brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtage — 
..... 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Forlſetzung.) 

Hier in Berlin bleibe ich nur noch einige 
Tage, um für mich und meine Reiſetoilette 
verſchiedenes zu beſorgen, ruhe mich bei den 
Himmelslichtern im Paſtorat ein wenig aus 
und packe daun von neuem meine Koffer, 
um in Dresden mit meiner Conſine Lori 
Hohenheim zuſammenzutreffen. — Dann 
beginnt gleichſam ein neuer Lebensab⸗ 
ſchnitt für mich, und ich gehe zum erſten 
Male allein in die weite, weite Welt hin⸗ 
aus. 

weites Heft. 

Bad Sünde in der Hohen Tatra, 
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dieſer langen Zeit, aber Loris Pflege 225 

Geſellſchaft nahmen mich faſt ganz in 5 5 

ſpruch, und zugleich ſtürmten neue Eindrücke 

in ſo ſchueller und verwirrender Folge auf 

mich ein, daß ich mich derſelben kaum bewußt 

werden, viel weniger noch ſie klar und deutlich 
aufzeichnen konnte. 

Wir waren bis Anfang April in Italien, 
bis Anfang Mai in Tyrol, blieben daun 
einige Wochen zu Haufe und gingen auf 
Wuunſch des Arztes endlich hierher, dem ſchönen, 
dreitauſend Fuß über dem Meere gelegenen 
Luftkurorte in den Karpathen. l 

Es gefällt uns hier ganz ausgezeichnet! 
Die Hohe Tatra, welche aus der ungariſchen 
Ebene ziemlich unvermittelt ſteil emporſteigt 
(wir fuhren mit der Eiſenbahn durch den 
Jablonka⸗Paß bis Proprad⸗Fulka und daun 
zu Wagen durch das Popperthal), trägt trotz 
ihrer verhältnißmäßig geringen Erhebung — 


„habe ich nicht allein den Zweck verfolgt, 
fremde Länder und Staatseinrichtungen 
kennen zu lernen, und mit den Herrſchern 
benachbarter Reiche freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu pflegen, ſondern dieſe Reiſen 
haben für mich den hohen Werth, daß ich, 
entrückt dem Parteigetriebe des Tages, die 
heimiſchen Verhältuiſſe aus der Ferne be⸗ 
trachten und in Ruhe einer Prüfung unter⸗ 
ziehen kann. Wer jemals einſam auf hoher 
See, auf der Schiffsbrücke ſtehend, nur 
Gottes Sternenhimmel über ſich, Einkehr in 
ſich ſelbſt gehalten hat, der wird den Werth 
einer ſolchen Fahrt nicht verkennen. Manchem 
von meinen Landsleuten möchte ich wünſchen, 
ſolche Stunden zu erleben, in denen der 
Menſch ſich Rechenſchaft ablegen kann über 
ef was er erſtrebt und was er geleiſtet 
hat. 

„So weiß das deutſche Volk, daß Kaiſer 
Wilhelm auch jetzt wieder, die Sorge für 
das Vaterland im Herzen, ſeine Pläne und 
ſein Wirken vor ſeinem geiſtigen Auge vor⸗ 
überziehen laſſen wird. Ein Fürſt aber, der 
es mit ſeiner Aufgabe fo ernſt nimmt wie 
unſer Kaiſer, kann von ſeinen Reiſen und 
Selbſtbetrachtungen nur gutes für ſein Land 
mitbringen. Möge der Kaiſer geſtärkt an 
Körper und Geiſt zurückkehren, damit er 
die auf der Nordlandsfahrt gewonnenen Ein⸗ 
drücke auch diesmal wieder verwerthen kann 
zum Segen und zum Heil unſeres Vater⸗ 
landes. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Affaire Kauffmann ſchreibt 
die freikonſervative „Poſt“: Der Wuthaus⸗ 
bruch des „Vorwärts“ über unſeren Hinweis 
darauf, wie von den verſchiedenen freihänd⸗ 
leriſchen Zeutralſtellen in Berlin aus plans 
mäßig die großſtädtiſchen Körperſchaften zum 
Zwecke politiſcher Agitationen gemißbraucht 
werden, zeigt, wie ſehr wir damit ius 
Schwarze getroffen haben. Hier liegt in der 
That ein geradezu verwerflicher Mißbrauch 
der Juſtitution der Selbſtverwaltung vor, 
und es iſt demzufolge Pflicht der Staats⸗ 
regierung, durch ſtraffe Anwendung ihres 
rr .. ——— 
die höchſte Spitze mißt nur 2659 Meter, — 
einen hochromantiſchen, durchaus alpinen 
Charakter und erinnert, wie manche behaupten, 
an die rauhen, düſteren Gebirge Norwegens. 
Uralte, mächtige Tannenwälder ziehen ſich 
meilenweit darauf empor, herrliche Bergſeen, 
hier Meeresangen genannt, liegen in den 
von gewaltigen Felswänden umgebenen Thal⸗ 
keſſeln, und von den hohen, zerklüfteten Spitzen 
aus hat man eine prächtige Fernſicht. Auch 
das Dad ſelbſt, am Südabhange ungefähr 
auf halber Höhe des Gebirgsſtocks gelegen, 
macht einen ſehr guten Eindruck, iſt von 
Waldungen ganz umgeben und hat außer 
verſchiedenen Heilanſtalten auch die herrlichſten 
Spaziergänge aufzuweiſen. Dabei iſt die 
Luft nicht weich und lind, ſondern friſch und 
erquickend, und Lori fühlt ſich hier ſo glücklich, 
ſo wohl und angeregt, kaß fie in ihrer Ieb- 
haften, impulſiven Art, ſogleich eine leiden⸗ 
ſchaftliche Vorliebe für den Ort gefaßt hat. 
Auch trägt der Umſtaud, daß die Tatra 
wohl beſucht, aber noch nicht ſo mit Fremden 
überflutet iſt, wie die Schweiz, ungemein zur 
Annehmlichkeit bei, und das ganze zeigt ein 
ſo intereſſantes, eigenartiges Gepräge, — 
ſchon der ungariſchen und ſlawiſchen Bevöl⸗ 
kerung wegen, bietet ſoviel neues und unbe⸗ 
kauntes, daß „man mit Schaudern an die 
nüchterne Alltäglichkeit der großen Heerſtraße 
denkt und ſich mitunter in einem geheimniß⸗ 
vollen Märchenreich wähnt. 

Was den Komfort anbelangt, fo läßt er 
allerdings wohl noch zu wünſchen übrig, aber 
man vermißt ihn nicht in dieſer herrlichen 
Umgebung und nimmt gern auch mit ge⸗ 
ringerem fürlieb. Jedenfalls find wir ganz 
gut untergebracht, fühlen uns behaglich in 
unſeren Zimmern und eſſen, meiſt gemein⸗ 
ſam mit vielen anderen in dem großen 
Speiſeſaal eine kräftige, nur etwas ſtark 
gewürzte ungariſche Koſt: gute Fleiſch⸗ 


Donnerſtag den 


11. Juli 1901. 


Auffichtsrechts weiteren Verſuchen dieſer Art 
einen wirkſamen Riegel vorzuſchieben. Im 
übrigen erſcheint das, was die Affaire Kauff⸗ 
mann an Blüten in der demokratiſch-⸗frei⸗ 
ſinnigen Preſſe hervorgerufen hat, vielfach 
als richtiges Erzeugniß der Hundstage; ſo 
z. B. die thörichte Behauptung, Graf Bülow 
müſſe wegen der Nichtbeſtätigung des zweiten 
Bürgermeiſters von Berlin unbedingt de⸗ 
miſſioniren! Nicht anders ſteht es mit der 
Forderung, daß die Berliner Stadtverord- 
neten⸗Verſamlung einſtimmig den nicht be⸗ 
ſtätigten Stadtrakth zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter wiederwählen müſſe. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wird, wenn fie im 
September bei kühlerer Zeit vor die Frage 
der Neuwahl geſtellt wird, ſich des Falſtaff⸗ 
ſchen Wortes erinnern, daß „Vorſicht der 
beſte Theil der Tapferkeit iſt“, und einen 
Mann zum zweiten Bürgermeiſter küren, 
über deſſen Beſtätigung man im voraus ſicher 
iſt; es müßte denn fein, daß die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung es auf eine kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung dieſes Gemeindeamtes 
anlegen wollte. Damit haben bekanntlich 
andere große Städte ganz ausgezeichnete Er⸗ 
fahrungen gemacht. Der ſpätere Oberpräſi⸗ 
dent von Ernſthauſen wußte ſich als kom⸗ 
miſſariſcher Oberbürgermeiſter von Königs⸗ 
berg in ſolchem Maße die Anerkennung und 
das Vertrauen der Königsberger Bürgerſchaft 
und ihrer Vertretung zu erwerben, daß man 
ihn zum Oberbürgermeiſter wählte, und eben⸗ 
ſo iſt es in Poſen dem mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Oberbürgermeiſteramtes be⸗ 
trauten Landrath Müller ergangen, welcher 
demnächſt als erwählter Oberbürgermeiſter 
dieſer Stadt die Verwaltung derſelben zur 
allſeitigen Zufriedenheit leitete, bis er ſein 
kommunales Amt mit einer Stelle im Reichs⸗ 
bankdirektorium verlauſchte. Es wäre daher 
vielleicht denkbar, daß dieſe guten Erfahrungen 
und die Selbſterkeuntuiß, daß bei den Wahlen 
der Stadtverordneten-Verſammlung von Berlin 
nicht ſowohl die Tiichtigkeit, als die politiſche 
Geſinnung den Ausſchlag zu geben pflegt, zu 
dem Eutſchluſſe führen könnte, eine kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der zweiten Bürger⸗ 


ZIX. Jahrg. 


meiſterſtelle herbeizuführen, damit für die 
Wahrnehmung dieſer wichtigen Geſchäfte aus» 
ſchließlich die Tüchtigkeit des Mannes und 
10 80 die politiſche Geſinnung eutſcheidend 
ei. 

In der neuen Woche tritt in Paris eine 
deutſch⸗franzöſiſche Kommiſſion zu⸗ 
ſammen behufs Regelung einzelner noch 
ſtrittiger Grenzpunkte zwiſchen Togo und 
Dahomey. Deutſche Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion ſind der Gouverneur von Togo 
Koehler, der Legatiousſekretär Dr. v. Miquel 
und Oberleutnant Preil; franzöſiſche Mit⸗ 
glieder find der Subdireftor im Miniſterium 
des Aeußern Lecomte, der Direktor im Ko⸗ 
lonialminiſterium Binger und Major Plé. 

Türkiſche Zuſtände! Die Garniſonen 
in Kikitſch und Wodena im Vilajet Saloniki 
erbrachen, da ſie ihren Sold nicht erhalten 
hatten, die Regierungskaſſen. Auch in Sa⸗ 
loniki ſelbſt wurde von Soldaten ein ähn⸗ 
licher Verſuch gemacht; ſie erreichten jedoch 
ihren Zweck nicht. 

In den Verhandlungen betr. die Bei⸗ 
legung des Stahlarbeiter⸗Ausſtandes find, 
wie Wolffs Bureau am Montag aus 
Newyork meldet, Schwierigkeiten aufge⸗ 
treten infolge der am Sonnabend erfolgten 
plötzlichen Eullaſſung von 12 Mann, welche 
der Vereinigung der Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Zinnarbeiter angehören. Der Vorſitzende 
dieſer Vereinigung hat erklärt, es werde keine 
Konferenz ſtattfinden, bis die entlaſſenen 
Arbeiter wieder eingeſtellt ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli 1901. 

— Aus Helſingborg wird gemeldet: Bel 
einem herrlichen Wetter, wie kaum eine 
Nordlaudsreiſe begonnen, paſſirte Se. Mas 
jeſtät der Kaiſer geſtern Abend 11 Uhr 
Frederikshavn. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Zu 
Ehren der marokkaniſchen außerordentlichen 
Botſchaft fand geſtern ein Diner beim Staats⸗ 
ſekretär Schen. von Richthofen ſtatt, woran 
außer dem Botſchafter und deſſen Begleitung 
Graf Poſadowsky, Miniſter Möller, Staats⸗ 


gerichte und ganz herrliche, ideale Mehl⸗ 
ſpeiſen. 

Die Badegeſellſchaft iſt gemiſcht, aber 
durchaus nicht international. Schmecks oder 
Tatra⸗Füred, wie fie es hier nennen, wird 
hauptſächlich von dem ungariſchen Adel auf⸗ 
geſucht, aber auch viele Oeſterreicher, Schleſier 
und andere Deutſche ſind vorhanden, während 
Polen und Ruſſen uur vereinzelt vorkommen, 
und Engländer und Amerikaner gänzlich 
fehlen. Das Badeleben behält dadurch ſeinen 
eigenartigen, nationalen Charakter und findet 
wohl ſeinen ſchärfſten und beredteſten Aus⸗ 
druck in der wilden, hier nie ganz ver⸗ 
ſtummenden Zigeunermuſik. Sie bildet gleich⸗ 
ſam die Begleitung zu allem, was man thut, 
ſieht und unternimmt, und bis ſpät in die 
Nacht hinein erklingen die ſauften, ſchwer⸗ 
müthigen Volkslieder oder die elektriſirenden 
Rythmen des feurigen Cſardas. Die ver⸗ 
ſchiedenen Kunſtleiſtungen ſind natürlich nicht 
gleichwerthig, aber alle bezeugen eine große, 
natürliche Begabung und werden, mit ſtarker 
Bevorzugung der Geige, ſtets ohne Noten 
ausgeführt. 

Lori und ich wünſchten hier lebhaft ge⸗ 
ſelligen Anſchluß und fanden ihn auch in natür⸗ 
lichſter Weiſe durch Nachbarn von ihr, die 
uns vorangegangen waren und ihrerſeits 
wieder Bekannte fanden, ſodaß wir nun in 
einem Kreiſe lebten, der eine Fülle von Au⸗ 
regung bietet und zugleich doch groß genug 
iſt, um jeden einzelnen freie Wahl und Be⸗ 
wegung zu geſtatten. Kleinere Gruppen 
löſen ſich ſtets von der größeren ab, und 
jeder thut das, was ihm am beſten behagt, 
ohne falſche Rückſichten auf ſeine Bekannten 
zu nehmen. Sind wir doch alle hier, um 
uns zu ſtärken und zu erfriſchen, und dies 
kaun nur geſchehen, wenn jeder innere und 
äußere Zwang fortfällt, wenn jeder den Muth 
hat, wahr und offen zu ſein im reden und 


handeln. Lori hat dieſe Theſe als Geſetz 
aufgeſtellt, und es iſt mit lebhaftem Beifall 
angenommen worden. 

Was ſie hauptſächlich dazu bewegte, war 
wohl der Wunſch, anderen nicht zur Laſt zu 
fallen, kein Hinderniß zu ſein für das fröh⸗ 
liche Treiben, das ſich in ihrer nächſten Um⸗ 
gebung entwickelt und an dem ſie innerlich 
oft regen Antheil nimmt. — Wer ſie ſieht 
mit den lebhaften Augen und den ſchnellen, 
aumuthigen Bewegungen kann ſich kaum 
denken, daß ſie krank, geſchweige denn gar 
unheilbar iſt, — und man muß, wie ich, 
monatelang mit ihr gelebt haben, um zu 
wiſſen, wie ſchwer ſie leiden, wie ſehr 
ſich dieſes liebliche Geſicht verändern kann. 

habe im Aufange ſchlimme Wochen 
mit ihr verlebt, Wochen, wo ich Tag und 
Nacht nicht von ihrer Seite wich, wo meine 
Gegenwart allein ſie beruhigte und ich nie 
auch nur eine Stunde mir ſelbſt gehörte. 
Auf die Dauer muß ein ſolches Leben zur 
Qual werden und abſorbirt alle körperliche 
und geiſtige Kraft. Aber jo ſchlimm war es 
eben doch nur zeitweiſe, und Lori iſt eine 
fo edle Natur, eine fo liebenswürdige dank. 
bare Patientin, daß ich ſie immer lieber und 
lieber gewinne. Auch wird jede Regung 
von Ungeduld ihr gegenüber im Keime erſtickt 
durch das ungeheure Mitleid, mit dem ihr 
Geſchick mich erfüllt, und in dem Gedanken 
an die drohende Wolke, die ewig über ihrem 
Haupte ſchwebt. 
Ich, die Geſunde, Jüngere, bin trotz allem 
immer noch im Vortheil gegen ſie, und hier, 
wo es ihr gut geht, wie ſeit Jahren nicht, 
iſt ſie eifrig darauf bedacht, mich zu zer⸗ 
ſtreuen und mir jede Art von Freude und 
Erholung zu verſchaffen. Sie verzieht mich 
entſchieden ſeit einigen Tagen, ihre Bekannten 
unterſtützen ſie darin nach Kräften, und ich 


laſſe es mir ruhig gefallen. Wenn man monate⸗ 
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ſekretär Kraetke, die Generale von der Pla⸗ 
nis, Bock und Pollach, der neue Oberpräſi⸗ 
dent von Oſtpreußen Frhr. von Richthofen, 
der frühere und jetzige Geſandte in Tanger, 
der Oberbürgermeiſter Kirſchner u. a. theil⸗ 
nahmen. Nach dem Diner fand ein Garten⸗ 
konzert ſtatt, wozu auch die Miniſter Studt, 
Frhr. von Hammerſtein und zahlreiche an⸗ 
dere Herren erſchieuen waren. 

„E Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben 
iſt Sonntag Nacht in Berlin angekommen, 
um an einer Sitzung der Seehandlung theil⸗ 
zunehmen, zu der auch der Oberbürgermeiſter 
von Danzig, Delbrück, zugezogen war. Man 
vermuthet, daß es ſich um Nothſtandszu⸗ 
wendungen in dieſer Konferenz gehandelt 
habe. Der Miniſter iſt bereits am Montag 
Abend wieder von Berlin abgereiſt. — Nach 
der „Dauziger Ztg.“ betrafen die Konferenzen 
auch die Danziger Induſtrie. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt aus Danzig: Die 
Verhandlungen in Berlin, bei welchen es 
ſich auch um Beſeitigung der durch die 
Dresdener Krachs für hieſige Juduſtriewerke 
eutſtandenen Schwierigkeiten handelte, haben, 
wie wir vernehmen und wie auch heute an 
der hieſigen Börſe verlautete, ein günſtiges 
Reſultat gehabt, ſodaß erfrenlicherweiſe auf 
eine gedeihliche Weiterentwickelung dieſer 
Unternehmungen zu hoffen ſein dürfte. 

— Die Beiſetzung Grumbcekows Paſchas 
fand ohne Leichenparade am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf dem Garniſonkirchhofe II in der 
Haſenhaide ſtatt. Der Zinkſarg, in dem die 
Leiche hierher überführt wurde, war unter 
Blumen und Kränzen vor dem Altar in der 
Halle aufgebahrt. Außer den Familienauge⸗ 
hörigen bemerkte man u. a. den türkiſchen 
Botſchafter Tewfik Paſcha, den türkiſchen 
General Kalau vom Hofe, deutſche Generale 
und Offiziere, das Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie⸗Regimeuts. 

— Dem Landgerichtspräfidenten Geh. 
Ober⸗Inſtizrath Collmaun zu Berlin iſt der 
Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. 

— Zu Ehren Virchows, der im Herbſt 
ſeinen 80. Geburtstag feiert, werden Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete von Berlin nach 
den Ferien beſondere Beſchlüſſe faſſen. In 
Ausſicht genommen iſt die Errichtung eines 
Virchow⸗Hauſes nach dem Vorbilde des Lan⸗ 
geübeck-Hauſes. 

— Vom Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe werden, wie in einem Erlaſſe deſſelben 
ausgeführt wird, die Sekretäre der Handels⸗ 
kammern jedenfalls inſoweit als mittelbare 
Staatsbeamte augeſehen, als ſie im Haupt⸗ 
amte angeſtellt ſind. Ihre Vereidigung iſt 
daher nach Artikel 108 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung nicht nur zuläſſig, ſondern vorge⸗ 
ſchrieben. 

— Dem ruſſiſchen Kriegsminiſterium hat 
Kaiſer Wilhelm ſämmtliche Uniformſtücke der 
neulich nach St. Petersburg in der neuen 
Tropennniform entſandten deutſchen Militär⸗ 
deputation zum Geſchenk gemacht. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, nimmt 
das Projekt der Errichtung eines Roon⸗ 
Denkmals einen guten Fortgang. Der Kaiſer 
hat durch Kabinetsordre ſich mit der Er⸗ 


lang nur für audere gelebt hat, thut es 
gut, ſich ein wenig verziehen zu laſſen, und 
die Luft hier hat beinahe etwas beranſchendes 
für mich. Ich fühle mich wie neuge⸗ 
boren, und dieſer Sommer mit ſeinem Duft 
und ſeiner Pracht ſcheint der erſte zu ſein, 
den ich ſeit Jahren erlebe. 
Den 11. Juli. 


Ich konnte geſtern nicht weiterſchreiben, 
Schön⸗Rothtraut holte mich zu einem Spazier⸗ 
gange ab. So will ich gleich jagen, wer 
Schön⸗Rothtraut iſt. — Die Heimat meiner 
Couſine, zu der fie immer wieder zurückkehrt 
und in der ihr Daſein wurzelt, iſt Hohen⸗ 
ſtachan, ein Gut, das fie von ihren Eltern 
geerbt hat und das in Schleſien, unweit der 
öſterreichiſchen Grenze liegt. Sie bewirth⸗ 
ſchaftet es aber ihrer Kränklichkeit wegen 
nicht ſelbſt, ſondern hat es an einen Herrn 
Benari verpachtet, deſſen Beſitz an den ihren 
greuzt und deſſen Familie ihr ſeit Jahren 
befreundet iſt. Ein jüngerer Bruder dieſes 
Herrn Benari, ebenfalls Gutsbeſitzer, lebt 
auch in derſelben Gegend und ging mit Fran 
und Tochter etwas eher, als wir, hierher 
nach Schmecks oder, wie die Ungarn ſagen, 
nach Tatra⸗Füred. Die Tochter nun, Gertrud 
Benari, wird ihrer gazellenhaften Aumuth 
und ihres wunderbar leuchtenden rothen 
Haares wegen von uns ſcherzweiſe „Schön⸗ 
Rothtraut“ genannt und iſt ein allerliebſter 
kleiner Backfiſch, der etwas naſeweis und 
ſehr neugierig iſt, zur allgemeinen Erheiterung 
aber nicht wenig beiträgt. Alles, was die 
Badegeſellſchaft betrifft, iſt ihr bekannt und 
hochiutereſſant, ſie ſignaliſirt jeden neuen 
Aukömmling, weiß ſofort, ob er in Alt⸗ 
Schmecks oder Neu⸗Schmecks wohnt, und 
bringt Namen und Stand ſehr bald in Er⸗ 


fahrung. (FJortſetzung folgt.) 


richtung des Denkmals eiunverſtauden erklärt. 
Der Reichskanzler Graf Bülow iſt Vor⸗ 
ſitzender des Komitees. Der Kriegsminiſter 
von Goßler hat das Amt als Schriftührer 
des Komitees übernommen. 

— Gegenüber abſprechenden Urtheilen 
einiger Zeitungen über die neuen Lehrpläne 
für die höheren Schulen hebt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hervor, daß es ſich jetzt keines⸗ 
wegs um eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Beſtehenden handelt, die nie beabſichtigt 
war und auch gegenüber den Ergebniſſen 
der vorjährigen Junikonferenz nicht beab⸗ 
ſichtigt ſein konnte. Was insbeſondere die 
neueſten Angriffe gegen die Lehrpläne für 
den Religionsunterricht anlange, ſo ſeien 
dieſe Pläue anläßlich der vor zehn Jahren 
durchgeführten Schulreform ſ. Z. im Eins 
vernehmen mit den geiſtlichen Behörden 
beider Konfeſſionen feſtgeſtellt und 1892 ver⸗ 
öffentlicht und in die neuen Lehrpläne unver⸗ 
ändert übernommen. Nur bezüglich des 
evangeliſchen Religionsunterrichts habe eine 
unwefentliche Ergänzung ſtattgefunden. 

— Der Guttempler⸗Orden (die Vereini⸗ 
gung der unbedingten Abſtinenzler) hielt am 
Sonnabend und Sonntag in Lübeck eine 
Großloge ab, unter Theilnahme von etwa 
3000 Logenmitgliedern aus allen Theilen 
Deutſchlands. Der Großtempler Blume 
(Hamburg) eröffnete den Logentag. Im 
Namen des Senats von Lübeck begrüßte Se⸗ 
nator Dr. Pleſſing die Verſammelten. Von 
Abgeordneten aus Holſtein, Brandenburg, 
der Rheinprovinz, Sachſen, Poſen, Bayern 
und Schleſien wurden Anſprachen gehalten, 
in welchen das ſegensreiche Wirken der Eut⸗ 
haltſamkeitsbewegung hervorgehoben wurde. 
Profeſſor Aſchaffenburg (Halle) hielt einen 
Vortrag über „Alkoholismus und Verbrecher⸗ 
thuni“. Lehrer Haehunel (Bremen) ſprach 
über „Jugenderziehung und Alkohol“. Am 
Sountag fand eine interne Logenſitzung ſtatt. 
Abends wurde ein Ball verauſtaltet. Die 
Stadt war beflaggt. 

— Der aus der Mörchinger Affaire be⸗ 
kaunte Oberſtabsarzt Dr. Rüger iſt nach 
dem „ Militär⸗Wochenbl.“ nunmehr zum 
4. thüringiſchen Iufanterie-Regiment Nr. 72 
verſetzt worden. 


Zum Tode des Fürſten Hohenlohe. 

Der Tod des ehrwürdigen Staatsmannes, 
der als dritter Kanzler am Reichsſteuer ge⸗ 
ſtauden, hat in ganz Deutſchlaud und weit 
über die Grenzen des Reiches hinaus ehrliche 
Theilnahme hervorgerufen. Die deutſche 
Preſſe würdigt ſeine Verdienſte, ſeine Pflicht⸗ 
treue und feine kerndeutſche Geſinnung, und 
wo eine Kritik ſeiner Politik geübt wurde, 
geſchah es in würdiger taktvoller Form. 
Eine unrühmliche Ausnahme bilden nur 
einzelne ſozialdemokratiſche Blätter, die ſich 
hämiſche Bemerkungen nicht verſagen konuten. 

Soweit menſchliche Theilnahme Troſt 
zu gewähren vermag bei einem ſo ſchweren 
Verluſt, wird er den Hinterbliebenen in 
reichem Maße zutheil. Beileidstelegramme 
ſind noch weiterhin in großer Zahl einge⸗ 
gangen, u. a. vom König von Sachſen, vom 
König von Italien, vom Sultan, vom 
Schweizer Bundesrath und vom öſterreich⸗ 
ungariſchen Miuiſter des Auswärtigen, 
Grafen Goluchowski, im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung. 

Auch der Schweſter des verſtorbenen 
Fürſten zu Hohenlohe hat der Kaiſer ein 
Beileidstelegramm zugehen laſſen. Die 
Schweſter hatte in Gotha ihren ſtändigen 
Wohnſitz und war mit dem Profeſſor Qauchert 
vermählt. 

Präſident Loubet ſaudte an den Fürſten 
Philipp Eruft von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
folgende Depeſche: „Ich danke Ihnen für 
Ihr Telegramm, welches mir den Tod Ihres 
Vaters anzeigt. Ich nehme aufrichtigen 
Antheil an Ihrem Schmerze und überſende 
Ihnen den Ausdruck der Theilnahme der 
Republik.“ 

Aus Schillingsfürſt wird den „M. N. N.“ 
gemeldet, der Kaiſer habe den Kronprinzen 
beauftragt, der Beiſetzung beizuwohnen. König 
Albert wird ſich bei der Beiſetzung 
durch den ſächſiſchen Geſandten in München, 
Freiherrn von Frieſen, vertreten laſſen. 

Von Berlin wird ſich der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Bundesraths Graf Poſa⸗ 
dowsky am Mittwoch zu der Beiſetzungsfeier 
nach Schillingsfürſt begeben. 

Der Berliner Magiſtrat wird am Sarge 
des Fürſten einen koſtbaren Kranz mit Schleife 
niederlegen laſſen. 


Zum Bankkrach. 


Faſt kein Tag vergeht jetzt, der nicht neue 
Hiobspoſten aus dem Geſchäftsbereich der jüngſt 
verkrachten großen Bankinſtitute brächte. Heute 
darüber folgende Berichte: Ueber das Vermögen 
der zur Kreditanſtaltgruppe gehörigen Dresdener 
Aktien⸗Geſellſchaft Vereinigte Steinbrüche im 
Plauenſchen Grunde wurde am Montag der Kon 
kurs eröffnet. — Das kleine, aber lange beſtehende 
Jutter⸗ und Düngemittel⸗ Haus Francis F. Th. 
Duhne in Hamburg fallirte infolge ſeiner Ver⸗ 
bindung mit der Trebergeſellſchaft. 


Aus Kaſſel, vom 8. Juli, wird ferner berichtet: 


Das in Dortmund wohnende Mitglied des Auf⸗ G 
aft, Hr. Friedrich Eruſt S 


ſichtsraths der Geſellſch 
Otto, ſtellte ſein ganzes Vermögen für die Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
fügung und legte ſeine ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Ehrenämter nieder. 

Die Wurzener Dampfmühlen⸗Geſellſchaft vorm. 
Guſt. Schoenert muß infolge! des Zuſammen⸗ 
bruches der Leipziger Bank ihr Aktienkapital von 
950000 Mk. auf 475000 Mk. herabſetzen und Vor⸗ 
e 55 ar 

„Durch den Konkurs der Leipziger Bank ift auch 
die evangeliſch⸗lutheriſche Miſſion in Leipzig ſchwer 
betroffen worden. Ihr Guthaben bei der Bank 
beziffert ſich nach dem Rechnungsabſchluſſe des 81. 
Jahresberichts auf 67 642,70 Mk. . 


Ausland. 

Bad Gaſtein, 9. Juli. Der König der 
Belgier iſt heute Nachmittag zum Kurge⸗ 
branch hier eingetroffen. 

Wien, 8. Juli. In einer von allen 
Wiener Bevölkerungskreiſen zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde heute beſchloſſen, 
ein Denkmal der Kaiſerin Eliſabeth in Wien 
zu errichten. 

Adelaide, 9. Juli. Der Herzog und die 
Herzogin von Cornwall und York find hier 
mit der Eiſenbahn von Port Adelaide ein⸗ 
getroffen. 

Konſtantinopel, 8. Juli. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieber⸗ 


ſtein, welcher morgen auf Urlaub geht, 
wurde heute vom Sultan in Audienz 
empfangen. 


Petersburg, 9. Juli. Die kaiſerliche geo⸗ 
graphiſche Geſellſchaft ſchickt unter der Lei⸗ 
tung des Privatdozenten Fedſchenko eine 
Expedition nach Pamir, wo geologiſche, bo⸗ 
tauiſche und zoologiſche Forſchungen ange⸗ 
ſtellt werden ſollen. Es wird beabſichtigt, 
von Andidſchau bis zur indischen Grenze hin 
zu marſchiren. Augeunblicklich befindet ſich 
die Expedition in Taſchken. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze melden 
Londoner Ahendblätter: Der Burenkommandant 
Scheepers rückte am Montag in Murraysburg 
(Kapkolonie) ein, das ohne Garniſon war, und 
brannte die öffentlichen, ſowie verſchiedene private 
Gebäude nieder. 2 

Während der letzten vier Monate find nach 
einer am Montag vom Finanzſekretär des Kriegs⸗ 
amtes Lord Stauley im engliichen Unterhauſe ge⸗ 
machten Mittheilung etwa 8000 Buren getödtet, 
verwundet oder gefangen genommen; in dieſer Zeit 
haben ſich rund 251000 Mann britiſche Truppen 
in Südafrika befunden, darunter 14000 Kranke. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht eine 
Note, in der feſtgeſtellt wird, daß von den britiſchen 
Behörden ſeit dem 1. Jaunar 1901 keine Aus⸗ 
länder aus militäriſchen Gründen aus Südafrika 
nach Europa transportirt ſind. Die Ausländer, 
die nach dieſem Tage verſchickt wurden, waren mit 
zwei oder drei Ausnahmen Leute in bedürftiger 
Lage, denen auf Auſuchen der betreffenden Konſuln 
freie Ueberfahrt auf Transvortſchiffen bewilligt war. 

Lord Kitchener meldet aus Prätoria vom 8. 
d. Mts.: Seit dem letzten Bericht vom 1. Juli 
find nach Meldungen der verſchiedenen eugliſchen 
Truppentheile 40 Buren gefallen, 27 wurden ver⸗ 
wundet, 182 gefangen genommen, und 21 haben ſich 
ergeben. Ferner wurden 149 Gewehre, 7000 Pa⸗ 
tronen, 312 Wagen und eine große Anzahl Pferde 
und Rinder erbentet. — Wo blos immer noch die 
vielen Buren und die Menge Munition, Wagen 
u. 5, w. herkommen mögen? 

Aus dem Wortlaut der zwiſchen Krüger und 
Botha gewechſelten Depeſchen, die im Haag publi⸗ 
zirt worden find, im gauzen 11 an der Zahl, er⸗ 
giebt ſich eine vollſtändige Uebereinſtimmung der 
Anſchauungen Krüger mit denen Bothas. Botha 
erklärt in der erſten Depeſche, nicht eher die Waffen 
niederzulegen, bis England die vollſtändige Unab⸗ 
hängigkeit der Buren anerkennt. Aus den Depeſchen 
iſt auch erſichtlich, daß Kitchener, nicht Botha, die 
Initiative zum Depeſchenwechſel gegeben hat. 

Nach den letzten im Haag beim Präſidenten 
Krüger eingetroffenen Nachrichten aus dem Haupt⸗ 
quartier der Buren können die jetzigen Kommandos 
den Guerillg⸗Krieg noch 18 Monate durch führen. 
Dewet hat berichtet, er allein ohne andere Hilfe 
könne in den Bergen drei bis vier Jahre Wider⸗ 
ftand leiſten. Die Buren leiden zwar Mangel an 
Kleidern, haben aber genügend Munition, auch für 
Mauſergewehre. Die Burenartillerie im Tranus⸗ 
vaal beſteht aus einer Feldbatterie und acht Pom⸗ 
pons unter Hauptmann Baron von Wichmann. 
Im Oranjeſtaate ſtehen 4500 Mann und circa ein 
halbes Dutzend Geſchütze, doch iſt die Munition 
für letztere manchmal knapp. Im weſtlichen Frei⸗ 
ſtagte ſteht Kommandant Herzog ziemlich unbe⸗ 
helligt. Ende März wurde in den Bethlehems⸗ 
bergen eine Präſide tenwahl von 6000 Buren ab⸗ 


gehalten. Präſident Stein wurde wiedergewählt. | B 


An jenem Tage ſoll Dewet, ſo wird weiter 
berichtet, zum erſten Mal nach 18 Monaten wieder 
gelächelt haben. 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 8. Juli. (Selbſtmord.) Der ungefähr 
70 Jahre alte Gärtner J. in Wedelshof, dem 
Auklage wegen eines augeblich von ihm begangenen 
ie drohte, hat ſich am 5.d. Mts. 
erſchoſſen. 

Elbing, 9. Juli. (Der Sommergautag des 
Gaues Weſltpreußen im Deutſchen Radfahrer⸗ 
bunde) wurde am Sonntag Vormittag hier mit 
einem 50 Kilometer⸗Reunen auf der Tolkemiter 
Chauſſee über Trunz, Neukirch⸗Höhe, Tolkemit, 
Lenzen bis dieſſeits Freiwalde eröffnet. Ge⸗ 
meldet hatten 37, am Start waren 31 Radfahrer. 
Dieſe wurden in Abtheilungen zu 5 mit 2 Mi⸗ 
unten Abſtand losgelaſſen. Als Sieger gingen 
aus dem Rennen hervor: 1. Telg (R.⸗V. Marien⸗ 
werder) in 1 Stunde 41 Minuten, 2. Erich 
Sauſel (Tourenklub Elbing) in 1 Stunde 44 Mi⸗ 
nuten, 3. Krüger (Danziger R.⸗Kl.), 4. Jeſſe 
(R.⸗Kl. Heinrich von Plauen⸗Schwetz), 5. Asdecker 
(Velozipedklub Cito⸗ Danzig), 6. Arthur Saufel 


(Tourenklub Elbing), 7. Koslowski (Tourenklub 

5 Die letzten 5 Fahrer durchfuhren die 
trecke in 1 Stunde 45 Minuten. Telg erhielt 
den Eſchenbach'ſchen Wauderpreis für feinen Ver ⸗ 
ein, ſowie ein vom Mäuner⸗Radfahrerverein 
Danzig geſtiftetes Panther⸗Zweirad als Eigen⸗ 
thum, während den anderen Siegern Medaillen 
bezw. Diplome ertheilt werden ſollen. Unglücks⸗ 
fälle kamen nicht vor. 8 Radfahrer hatten in⸗ 
folge von Radſchäden die Fahrt aufgegeben. 
In der mittags in der „Bürgerreſſoure“ abge⸗ 
haltenen . wurde beſchloſſen: Am 4. 
Auguſt d. Is. ſoll eine Gauwanderfahrt nach 
Tiegenhof ftattfinden. Der Hauptgautag ſoll am 
1. September d. 38. in Konitz abgehalten werden, 
verbunden mit einem 100 Kilometer⸗Rennen, bei 
dem drei Preiſe im Werthe von 100, 70 und 45 
Mk. zur Vertheilung gelaugen. Nach einem 
gemeinſchaftlichen Mittageſſen in der „Bürger⸗ 
reſſouree“ begann um 4½ Uhr der Preiskorſo 
durch die Stadt. An demſelben betheiligten ſich 
8 Vereine mit insgeſammt 145 Radfahrern: 
voran fuhr auf einem mit Fahnen geſchmückten 
und mit Sitzplätzen ansgeſtatteten Taſelwagen die 
Muſikkapelle des 152. Infanterie⸗Regiments aus 
Dt.⸗Eylau. Die Preisfahrt nahm ihren Weg von 
der „Bürgerreſſource“ durch die Straßen Mühleu⸗ 
damm, Johannisſtraße, Herrenſtraße, Friedrich⸗ 
ſtraße, Heilige Geiſtſtraße, Waſſerſtraße, Brſick⸗ 
ſtraße, Fleiſcherſtraße, Friedrichſtraße wieder zu⸗ 
rück nach der „Bürgerreſſource“. Von den vom 
Gan ausgeſetzten werthvollen Ehrenpreiſen er⸗ 
zielten: Velozipedklub Cito⸗ Danzig den 1, 
„Männer-Bichcletteverein Danzig“ den 2., „Rad⸗ 
ſahrerklub Elbing von 1866“ den 3. Preis. Die 
Preisvertheilung fand um 6 Uhr in der „Bürger⸗ 
reſſource“ ſtatt. 

Danzig, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Es dürfte 
nun doch dem Kaiſer im Landeshauſe ſeitens der 
Provinz ein Imbiß angeboten werden, und zwar 
wahrſcheinlich gleich nach dem Einzug des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments. Die Grundſteinlegung für das 
Provinzial⸗Kaiſer Wilhelm I.⸗ Denkmal kann 
während der Kaiſertage nicht ſtattfinden, da die 
Vorarbeiten bis Anfang September nicht fertig ⸗ 
zuſtellen find. — Herr Archivrath Bär in Osna⸗ 
brück iſt zum Leiter des hierſelbſt nen zu er⸗ 
vichtenden Staatsarchivs für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ernannt worden. Herr B. war früher in 
Koblenz und Hannover thätig. — Die in der 
Mitte der 30 er Jahre ſtehende Frau Reſtaurateur 
Spittler wurde geſtern Abend, nachdem ſie ein 


[Seebad genommen hatte, in der Strandhalle auf 


der Weſterplatte von einem Herzſchlag betroffen und 
fiel todt zur Erde. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Juli 1901. 

— (Berionalien) Die Wahrnehmung der 
Geſchäfte an der königl. Waſſerbauinſpektion in 
Dirſchan iſt bis auf weiteres wieder dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Clauſen kommiſſariſch über⸗ 
tragen, während Waſſerbaninſpektor Atzvodien mit 
der Leitung der Neubauten betraut worden ift, 

Verſetzt iſt der Rentmeiſter bei der königl. 
Kreiskaſſe in Strasburg Saerbaum nach Herz 
berg a. d. Elſter. An feine Stelle iſt der Steuer⸗ 
ſekretär Helbing aus Liegnitz zum Reutmeiſter bei 
der königl, Kreiskaſſe in Strasburg ernannt. 

— (Die diesjährige Rekruten einſtel⸗ 
lung) findet, wie das Militär⸗Verordnungs⸗Blatt 
bekannt giebt, nach näherer Unorduung der Seneral- 
kommandos in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 


F r ſtatt. 2 
n Reiſeautritt bei 


— (Beliebiger 
Löſung von Rückfabrkar ten) Nach den 


8.] bisherigen Beſtimmungen mußte bei Löſung der 


gewöhnlichen Rückfahrkarten die Reiſe am Tage 
der Löſung auch angetreten werden. en je« 
doch inzwiſchen die Geltungsdauer dieſer Rück⸗ 
fahrkarten allgemein auf 45 Tage verlängert 
worden iſt, hat der Herr Eljenbahnminiiter 12 
ordnet, daß die Beſtimmung, wonach die Zuhaber 
von Sommerkarten die Reiſe an einem beliebigen 
Tage antreten können, von jetzt ab auch auf alle 
Rückfahrkarten auszudehnen ſſt. Dieſe Maßregel 
ift vorläufig auf ſolche Rückfahrkarten beſchränkt 
worden, die ausſchließlich über die Strecken der 
preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen gelten. Fülr 
die Berechnung der Geldungsdaner der Rückfahr. 
karten bleibt in allen Fällen der Tag der Löſung 
maßgebend. Es wird daher durch einen ſpäteren 
Antritt der Reiſe eine Verlängerung der Geltungs · 


„Hoffmaun⸗Waczmiers 15 Mt., Kanthak⸗ 
Sema 10 Mk. W᷑ 


eitung“. 
Feld wird vermuthlich eine große Menge 
Prozeſſe hervorrufen, in denen das Kammerge⸗ 
richt die angeklagten Jagdliebhaber unfehlbar vere 


ch urtheilen wird. 


— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter ⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Siebtrommel für Schnecken 
preſſen mit einer oder mehreren die Drehung des 


Wreßgutes verhindernden Längsnuthen iſt für 
E. Müller in 8 auf ein Verfahren zur 
Herſtellung von Hohlkörpern aus Wellblech für 
W. Brandt in Oſterode, auf eine Einrichtung zum 
gleichzeitigen Schneiden zweier verſchieden ſtarker 
Stämme für M. Scharffenorth in Rathshof bei 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: Doppel⸗ 
walzenſpeiſevorrichtung für Dreſchmaſchinen, bei 
welcher die Walzen mit Schutzblechen umgeben 
find, die einen nach der Dreſchtrommel führenden 
Leitkanal für das Getreide bilden, für Th. Loepki 
in Röſſel, Schachſpiel mit Flachfiguren für S. 
Eifert in Tilſit. 

— (Die Schornſteinfeger⸗Zwangs⸗ 
innung) für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, Sitz Thorn, hielt am 7. Juli d. Is. in 
der Innungsherberge ihre diesjährige Innungs⸗ 
verſammlung unter dem Vorſitz ihres langjährigen 
Obermeiſters Herrn H. Fucks⸗Thorn ab, zu der 
24 Mitglieder erſchienen. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch ein Kaiſerhoch wurde zweier binnen 
Jahresfriſt verſtorbenen Kollegen gedacht, deren 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Innung gehören zur Zeit 66 Mit- 
lieder au. An die hinterbliebenen Wittwen ver⸗ 
Rorbener Mitglieder wurden 226,20 Mk. Sterbe- 
geld gezahlt. Das Sterbekaſſen⸗Vermögen beträgt 
248,07 Mk., der Fahnenfonds 536,18 Mk. Der 
von dem Kaſſeuführer vorgelegten Jahresrechnung 
wurde unbeanitaudet die Entlaſtung ertheilt und 
dem Kaſſenführer zugleich der Dank für die 
Müßhewaltung ausgeſprochen. Die vom Bezirks⸗ 
ausſchuß als erforderlich erachteten Zuſätze zum 
Nebenſtatut der unterm 6. November 1900 be⸗ 
ſtätigten Sterbekaſſe find einſtimmig genehmigt 
worden und ſollen zwei beglaubigte Abſchriften 
des geänderten Statuts der Aufſichtsbehörde ein⸗ 
gereicht werden. Hinſichtlich der Zahlung des 
Handwerkskammerbeitrages wurde beſchloſſen. 
jedem Mitgliede anheim zu geben, genannten Bei⸗ 
trag bei ſeiner Ortsbehörde einzuzahlen. Die 
Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes, verbunden 
mit der Fahnenweihe, ſoll im Jahre 1902 ſtatt⸗ 
finden. Die Auſchaffung einer Junnugsfahne 
wurde einſtimmig beſchloſſen und von den vorge⸗ 
legten Entwürfen demjenigen der Bonner Fabrik 
der Vorzug gegeben, mit welcher ſofort in Unter⸗ 
handlung getreten werden ſoll. Auf Auregung 
aus der Verſammlung wird dem langjährigen 
Mitgliede J. Makowski⸗ Thorn, welcher am 
11. d. Mts. feinen 70. Geburtstag und ſein 
50 jähriges Gewerbe⸗Jubiläum begeht, eine Ehren⸗ 
bezeugung durch Ueberreichung einer Ehrengabe 
ſeitens des Innungsvorſtandes übermittelt werden. 

— (Innungsverſammlungen.) Au 
der Herberge der vereinigten Innungen hielt am 
Montag Nachmittag die Drechsler⸗ und Tiſchler⸗ 
inuung das Sommerguartal ab. Es wurden 3 
Ausgelernte nach gut beſtandener Prüfung und 
Rar Geſellenſtücken freigeſprochen und 8 Lehr⸗ 
inge neu eingeſchrieben. Betreffs der Koſten für 
die Handwerkskammer in Danzig hatte der 
Magiſtrat den Vorſtand erſucht, die Beiträge von 

en IJunungsmitgliedern ſelbſt einziehen zu 
wollen; es wurde darüber noch kein Eutſchluß 
gefaßt. Zu gleicher Zeit hielt im genannten 
Lokale die Böttcher, Stel- und Korbmacher⸗ 
innung das Quartal ab. Es wurden 2 Meifter 
in die Junung aufgenommen, 3 Ausgelernte 
freigeſprochen und 9 Lehrlinge für die Stell⸗ 
macherei nen eingeſchrieben. Auch bei dieſer 
Junung wünſcht der Magiſtrat die Einziehung 
der Handwerkskammerbeiträge durch die Innung 
ſelbſt. Es lag noch ein Anschreiben der königl. 
Regierung in Marienwerder vor betreffs Ab⸗ 
änderung einiger Lehrlingsparagraphen der Ge⸗ 
werbeordnung. um Fahnenfonds wurde ge⸗ 
ſammelt, und ſind unn nach zweimaliger 
Sammlung ſchon 48 Mark für dieſen Zweck zu⸗ 
ſammen. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hält 
heute Abend eine Hauptübung ab, an welche ſich 
eine Verſammlung ſchließt, auf der Bericht über 
den Fenerwehrkongreß in Berlin erftattet wird. 

— (Sommertheater.) Von weiteren 
Stimmen der Preſſe über „Das zweite Geſicht“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Blumenthal und Kadelburg, 
geben wir folgendes Urtheil des „Dresdener 
Journal“ wieder: Adolf Klein vom königlichen 
Schauſpielhanſe Berlin, Lili Petri vom Leſſing⸗ 
Theater und Jenny Groß vermittelten uns geſtern 
die Bekanutſchaft des neuen 4aktigen Luſtſpiels 
der Firma Blumenthal und Kadelburg „Das 
zweite Geſicht“. Wir können nur allen, die bei dem 
total ausverkauften Hauſe keinen Platz mehr er⸗ 
halten konnten, rathen und empfehlen, die Be⸗ 
kauntſchaft eines jo prächtigen praſſelnden Feuer⸗ 
werks geiſtvollen Humors, naiver Drolerie, ans 
muthiger Sentimentalität recht ſchnell zu machen. 
Man trägt etwas mit nach Hauſe und lächelt 
uus der ſarkaſtiſche Humor Oskar Blumenthals 
durch die alltäglichen Sorgen und Strapazen des 
Lebens. Es war ein voller ehrlicher Erfolg, und 
wir können unſeren werthen Gäſten für die Be⸗ 
kanntſchaft des zweiten Geſichts nur dankbar 
ſein. — Wir empfehlen unſeren Theaterfreunden, 
Bo zu der Aufführung am Freitag einen Platz zu 

chern. Dutzendkarten haben Giltigkeit, welches 
Entgegenkommen der Direktion anzuerkennen iſt. 

— Vortragsabend Eickermann.) Am 
Freitag den 12. d. Mts. abends 7 Uhr werden 
Frau Louiſe Eickermaun⸗ Trautmann, und Herr 
A. Eickermann vom Hoftheater zu Meiningen, die 
bei ihrem Auftreten im Schützenhauſe ſo lebhaften 
Beifall fanden, im Ziegeleiparke noch einen Vor⸗ 
tragsabend geben. Das Programm des Abends 
ift ein ganz neues und hochintereſſantes, es ent⸗ 
hält auch neue Buxlesken von H. Seydel, die Herr 
Eickermann gewiß mit bekannter Meifterichaft 
dezent zum Vortrag bringen wird. Auch die 
Schlacht bei Sedan von Prof. H. Bork iſt eine 
ſchöne Nummer, dieſelbe wird von Loniſe Eicker⸗ 
maun » Trautmann, der einzigen Kriegsheroine 
unſerer ge vorgetragen werden. 

— (Auf das Monſtrekonzert), welches 
morgen Abend 7 Uhr von den hieſigen' Militär 
kapellen zum beften des Jnpalidendank im Tivoli 
veranſtaltet wird, weiſen wir nochmals hin. 

— Warnam Ne idpag Drei Wochen vor 
feinem Eintreffen beginnt das Barnum'ſche Zirens⸗ 
unternehmen in der betreffenden Stadt mit der 
Reklame, die nicht weniger wie das gauze Unter⸗ 
nehmen echt amerikaniſch iſt und uns ſimplen Be⸗ 
wohnern der alten Welt daher ein bischen unge⸗ 
wöhnlich vorkommt. Gegenwärtig arbeitet der 
Barnum'ſche Neklamenpparat in unſerer Stadt. 

n den Hauptſtraßen der Stadt werden faſt Haus 
für Haus Plakattafeln aufgeſtellt, ſogar Bretter ⸗ 
wände werden an freien Plätzen zur Anbringung 
von Plakaten errichtet und außerdem kommen 


dicke illuſtrirte Reklamehefte zur Vertheilung. 
In gleicher Weiſe verfährt man in den Ork⸗ 
ſchaften der Umgegend. Bei einer ſolchen Reklame 
kann es an dem Erfolge nicht fehlen und ſo iſt 
vorauszuſehen, daß am 30. Juli Alles, was Beine 
bat, aus Thorn und Umgegend zum Zirkus 
Barnum ſtrömen wird. — Die Reklamearbeit geht 
von dem vorausgeſchickten Reklamewagen des 
Rieſenzirkus aus, der aus Bromberg mit der 
Bahn hier eingetroffen iſt und auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe die Aufmerkſamkeit des paſſirenden 
Publikums erregt; bis zum 10. Juli abends 
bleibt der Wagen hier, deſſen auffällige Er⸗ 
ſcheinung Jeden veranlaßt, einen Blick hineinzu⸗ 
werfen. Der Wagen ſtellt gleichſam ein Komptoir 
auf Rädern dar und wird auch von den voraus⸗ 
reiſenden Vertretern und Leuten des Zirkus als 
ſolches benutzt. In ſeiner äußeren Erſcheinung 
ſowohl, wie in ſeiner ganzen Bauart iſt dieſer 
Wagen etwas ganz Neues. Er iſt in weißer 
Farbe gehalten und auf beiden Seiten mit Gold⸗ 
ſchrift abgetragen. Nach rein amerikaniſchen Ent⸗ 
würfen erbauk, iſt fein Rumpf 58 Fuß lang, 7 
Fuß breit und 9 Fuß hoch; er ruht auf zwei 
vierrädrigen Bogie⸗Lowries und iſt mit jeder nur 
erdenklichen modernen mechaniſchen Vorrichtung, 
die Bequemlichkeit und Sicherheit gewährt, aus⸗ 
geſtattet, wodurch er die äußerſte Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit, wenn er an dem Ende eines der ſchnellſten 
Züge angekoppelt iſt, aushält. Der Hanptraum 
dieſes Waggons enthält Schränke für die Auf⸗ 
nahme der großen Auſchlagzettel, die man jetzt an 
den Bretterzäunen und den Reklametafeln in der 
Stadt angebracht ſieht, während ſich über dieſen 
Schränken bequeme Schlafvorrichtungen für 20 
Mann befinden. Das eine Ende enthält Behälter 
für allerhand Sachen, die für das Anbringen von 
Affichen nothwendig ſind, z. B. einen großen 
Dampfkeſſel zum Kochen des Kleiſters, dann findet 
man Schubläden für Zeitungsclichés, ſowie mit 
geſchmackvollen Lithographieen und modernen künſt⸗ 
leriſchen Zeichnungen angefüllte Abtheilungen, 
außerdem noch Schreibtiſche, Toiletten u. ſ. w. Das 
andere Ende enthält ein ſehr hübſch ausgeſtattetes 
Komptoir, das bei voller Höhe und Breite des 
Waggons 10 Fuß lang iſt und ſehr der Kabine 
eines Schiffskapitäus ähnelt. Hier befindet ſich 
eine Koje zur Verfügung des die Aufſicht führenden 
Vertreters der Kompagnie, Mr. H. H. Gunning, 
die äußerſt geſchmackvoll mit Oelgemälden, Tep⸗ 
pichen, einem Sopha, einem amerikauiſchen Jalouſie⸗ 
patentverſchlußſchreibtiſch und anderen uittzlichen 
Gegenſtänden dekorirt iſt. Unterhalb des Waggons, 
zwiſchen den Lowrys, auf denen der Wagen ruht, 
iſt ein anderer Behälter angebracht, in welchem 


fich Leitern, Bürſten, Kannen, Büchelchen und 


Flugſchriften befinden. Die letzteren find dazu 
beſtimmt, in den Häuſern der Stadt und Umgegend 
nach einer gewiſſen Zeit vertheilt zu werden. 
Dieſe ganze ungeheure Arbeit der Vorbereitung 
für die Affichen und die Vertheilung des Au⸗ 
kündigungsmaterials wird in dieſem fahrenden 
Geſchäftshauſe von zwanzig der Angeſtellten unter 
Leitung des betreffenden Managers beſorgt; au 
einigen Tagen beträgt die Anzahl der verarbeiteten 
Papierbogen an 10000! Die Arbeitsmethode iſt 
die folgende: Um 5 Uhr morgens ſtehen die Leute 
auf und heizen den Keſſel, ſodaß er den nöthigen 
Leim für den Tag herzugeben vermag. Um 6 Uhr 
begeben ſie ſich in ein Wirthhaus, um zu früh⸗ 
ſtücken. Eine halbe Stunde ſpäter gehen Wagen⸗ 
geſpanne auf den Landſtraßen mit einem erfahrenen 
Ankleber und ortskundigen Kutſcher ab. Jedes 
Fuhrwerk hat einen großen Leimtopf mit fich, ein 
Sortiment großer Anſchlagzettel und anderes 
Material. Den ganzen Tag über ſind ſie ab⸗ 
weſend, und erſt abends kehren ſie zu dem Wagen 
zurück. Inzwiſchen kleben andere Trupps die 
Afſichen an die ausgewählten Flächen in der Stadt 
au und ſtellen Lithographien in den Schaufenſtern 
der Stadt aus, während wieder andere auf der 
Eiſenbahn hin⸗ und herfahren und an allen Eiſen⸗ 
bahnſtationen innerhalb eines Radius von 40 enge 
liſchen Meilen Affichen anbringen. Wenn mit 
dieſer Arbeit fertig, händigt jeder Mann an den 
betreffenden, die Aufſicht habenden Agenten der 
Kompagnie auf einem gedruckten Zettel die Au- 
zahl der von ihm augeklebten Affichen nebſt den 
Orten ein, worauf die Geſammtzahl aufgerechnet 
und in eigens für dieſen Zweck gehaltenen Büchern 
verbucht wird. In denjenigen Städten, wo die 
Kompagnie nur einen Tag ausſtellt, kehren die 
Leute nach gethaner Arheit zu dem Waggon 
zuriick, nehmen ihr Abendbrot ein und legen ſich 
ſchlafen. Der Waggon wird dann einem. ge 
eigneten Schnellzuge angehäugt und zu einer 
anderen Stadt überführt, wo die Leute die näm⸗ 
liche Arbeit wiederholen, genau wie tags zuvor 
in der letzten Stadt. Denjenigen, die ſich in den 
Vereinigten Staaten aufgehalten haben, dürfte 
der Anblick dieſes Wagens wie das Begegnen mit 
einem alten guten Freunde vorkommen. 

Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
unde . 8 

> ud en) im Polizeibriefkaſten ein weißer 
Haudſchuh, ein ſchwarzes Portemonnaie mit In⸗ 
galt, abzuholen vom Regimenksſchueidermeiſter 
Dümmler Kaſerne in der Baderſtraße. Zurückge⸗ 
laſſen in einem Geſchäft in der Breitenſtraße eine 
Kindermütze. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
and bei Thorn am 10. Juli früh 1,02 Mtr. 


uber 0. 


Mannigfaltiges. 

(Sel bſtmord) hat nach einer Meldung 
der „Aſſociated Preß“ ans Syracuſe (N.⸗N.) 
dort der an einem Nerveuleiden erkrankte 
Sohn des amerikaniſchen Botſchafters in 
Berlin White begangen. 

(Große Ueberſchwemmungen) ſollen, 
wie dem „Standard“ aus Shanghai telegraphirt 
wird, in der chineſiſchen Provinz Kiaugſi einge⸗ 
treten fein; die Zahl der durch dieſelben um's 
Leben Gekommenen werde auf 4000 geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Görlitz, 10. Juli. In Rauſcha wurde in der 
Nacht zum Sountag der Zugführer und der 
Bremſer eines Güterzuges von einem Schnellzuge 
erfaßt, und ſchwer verwundet. Der Zugführer iſt 


am Montag geſtorben. 
Die „Nationalzeitung“ 


Berlin, 9. Juli. 
kann mittheilen, daß die Reichsbank in den 
Bennruhigungen infolge der Vorgänge im 
ſächſiſchen Baukweſen keinen Aulaß ſieht, 
die Diskoulſchraube anzuziehen. Allerdings 


wuchſen die Auſprüche, da die Reichsbank 
theilsdie Kreditgewährung bereitwillig ſteigerte, 


theils rechtzeitig Nachricht gewährte; mit Dr 


dem Nachlafjen der Aufregung macht ſich ine 
deſſen bereits eine Abnahme der Anforderungen 
bemerkbar. 

Berlin, 10. Juli. Die „Nat.⸗Ztg. erfährt be⸗ 
züglich des Gumbinner Militärprozeſſes, daß die 
Verhandlungen in der Berufungsinſtanz am 
18. Juli vor dem Oberkriegsgericht des 1. Armee⸗ 
korps in Gumbinnen beginnen. Verhandlungs⸗ 
führer iſt der Oberkriegsrath Meyer aus Königs⸗ 
berg. Es wird eine umfaſſende neue Zeugenver⸗ 
nehmung ſtattfinden, die auf mehrere Tage be⸗ 
rechnet iſt. Die alten Vertheidiger ſind nicht von 
der Berufungsinſtauz von Amtswegen beſtellt, 
ſondern als Wahlvertheidiger zugelaſſen worden. 
Vertheidiger von Amtswegen ſind nicht beſtellt. 

Kaſſel, 10. Juli. Der Konkursverwalter der 
Leipziger Bank ſtellte heute dem Konkursver⸗ 
walter der Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft 500 000 
Mk. aus der Konkursmaſſe zur Erhaltung wird 
Fortführung der hieſigen Unternehmung der 
Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft zur freien K 
fügung. Der Konkursverwalter, dem ein kauf⸗ 
männiſcher Beirath zur Seite geſtellt wurde, und 
heute mit dem Gläubigerausſchuß der Treber⸗ 
trocknungs⸗Geſellſchaft über geeignete Verwendung 


des Geldes berathen. 

Ragaz, 9. Juli. Nachdem um 7½ Uhr 
die Leiche des verewigten Fürſten Hohenlohe 
nach katholiſchem Ritus in Auweſenheit der 
Familienmitglieder, des deutſchen Geſandten 
in Bern v. Bülow und eines Freundes der 
Familie, Grafen Hutten⸗Czapski, eingeſegnet 
worden war, wurde der Sarg aus dem Hotel⸗ 
zimmer zu dem mit Kräuzen geſchmückten 
Leichenwagen getragen. Die Rurkapelle ſpielte 
beim Hotel Trauerweiſen. Unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken der katholiſchen und pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen ſetzte ſich der Leichenzug 
in Bewegung. Hinter der Geiſtlichkeit ſchritten 
Fürſt Philipp Ernſt zu Hohenlohe, ſowie die 
Prinzen und die Damen des fürſtlichen Hauſes, 
ferner der deutſche Geſandte in Bern v. Bülow, 
Graf Hutten⸗Czapski, die Honoratioren von 
Ragaz und deutſche Kurgäſte. Am Bahnhofe 
wurde die Leiche nochmals geſegnet und dann 
der Sarg in den mit Blumen geſchmückten 
und mit ſchwarzem und weißem Tuch dra⸗ 
pirten Wagen gehoben, wo er auf einen 
Katafalk geſtellt wurde. Heute früh war 
noch eine ſilberne Platte auf dem Sarg an⸗ 
gebracht worden mit dem Namen, ſowie dem 
Geburts⸗ und Todestage des Fürſten. In 
den Sarg wird noch eine filberne Platte mit 
folgender Inſchrift gelegt werden: „Chlodwig 
Karl Viktor Fürſt zu Hoheulohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, Prinz von Ratibor und Corvey, ge⸗ 
boren am 31. März 1819 zu Rothenburg an 
der Fulda, geſtorben am 6. Juli 1901 zu 
Ragaz, deutſcher Reichsgeſandter 1848, bay⸗ 
eriſcher Miniſterpräſident und Miniſter der 
auswärtigen Augelegenheiten 1867 bis 1870, 
deutſcher Botſchafter in Frankreich 1874 bis 
1885, kaiſerlicher Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen 1885 bis 1894, Kanzler des 
Deutſchen Reiches 1894 bis 1900.“ — Der 
Zug mit der Leiche des Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe iſt um 10% Uhr von hier abgefahren. 
Mit demſelben Zuge begaben ſich die Fa⸗ 
milienangehörigen nach Schillingsfürſt. 

Schillingsfürſt, 10. Juli. Die Leiche des Fürſten 


Hohenlohe wurde hente vormittags 10 Uhr in 
feierlichem Zuge eingebracht und in der Schloß⸗ 


kapelle aufgebahrt. 
Weimar, 10. Juli. Freiherr von Gleichen⸗ 


Rußewurm, der Enkel Schillers, iſt nach langem 
Kraukenlager geſtorben. 

Straßburg i. Elſ., 9. Juli. Zur Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten zu Hohenlohe wird ſich 
der kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg von Langenburg aus nach 
Schillingsfürſt begeben. Feruer begeben ſich 
von hier zur Beiſetzung nach Schillingsfürſt 
Staatsſekretär von Puttkamer, die Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre von Schrant und Baron Zorn 
von Bulach, ſowie als Vertreter der Stadt 
Straßburg Bürgermeiſter Back. 

Brüſſel, 9. Juli. Ju der heutigen Vor⸗ 


mittagsſitzung der Deputirtenkammer er⸗ R 


widerte der Juſtizminiſter van den Heuvel 
auf eine geſtern von dem Abgeordneten 
Maenhout geſtellte Anfrage, es ſei unzu⸗ 
treffend, daß die Polizeibehörde Andries 
Dewet aufforderte, das belgiſche Gebiet zu 
verlaſſen. 

Odde, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer an Bord iſt geſtern Abend 11%), 
Uhr hier eingetroffen. 

Kopervig, 9. Juli. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt nach guter Fahrt bei ſchönſtem 
Wetter hier eingetroffen. An Bord alles 
wohl. Die Fahrt wird nach Odde fortge⸗ 
ſetzt, wo die Ankunft vorausſichtlich um 
Mitternacht erfolgt. 

Charkow, 10. Juli. Die amtliche Char⸗ 
kower Gouvernementszeitung meldet in der 
Angelegenheit der Charkower Handelsbank, 
es wird keine Konkursverwaltung ernannt, 
ſondern eine Liquidationskommiſſion eingeſetzt 


werden. 

Petersburg, 10. Juli. Die Kommerzbauk, in 
B iſt gerichtlich für zahlungsunfähig 
erklärt. 


— EEE 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 10. Juli. 
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= 
2 
2 
= 
. 
2 


fleiſchige, — Schlachtwerths — bis — 2. 
mä 19 gent 1 6 

— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. voll Ha: en 
eng fie 
höchſt 

e entwickele 
) ü bis —; 4. mäßig 
dear Kühe u. Färſen 44 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 62; 3. geringe 
Saugfälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
53 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58— 
Mk.; 2, ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 56—57; 4. gering ent⸗ 
wickelte 53—55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
markt blieben 140 Stück unverkauft. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig. Schafe wurden etwa 1000 
Stück gut abgeſetzt. Magervieh blieb ohne Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief verhältnißmäßig glatt 


und wurde geräumt. . 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Juli] 9. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216—00 2 
Warſchan 8 Tage. . . . . 1215-60 215—60 
Oeſterreichiſche Banknoten | 85—20 | 85—20 


Preußiſche Konjols 3 %% . . | 90-40 | 90-30 
Preußiſche Konſols 3'/, % . 1100-60 1100-50 
reußiſche Kouſols 3½ % 100 40 1100-30 
ent De Reichsauleihe. 3% . | 90-10 } 90-00 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1100-60 100 70 
Weſtpr. Pfandbr. 5% nen. II. | 88-20 | 88-25 
Weſtpr. P ande top u — 
1 iriefe !: 5 * = 
— — 7 1 2 10760 5 
olniſche Pfandbriefe 4½½ / = — 
er falahe g . 4265026 —25 
talieniſche Rente 4% . — 97—10 
umän. Rente v. 1894 4% . I 77-80 | 77-80 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 173—20 17310 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 192—00 193—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1150-80 1150-50 
Laurahütte⸗Aktien. 180 —10 18110 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1110-80 1111-25 
Thorner Stadtauleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 72 71 
Spiritus: 70er loko . — 
Weizen Juli „ 160 —75 160 —50 
„ September 161-50 — 
9 ktober » 1162-50 162—50 
Roggen Juli 237-00 — 
„ September en 14100 
Oktober 142—25 |141—50 


Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 

Privat⸗Diskont 3 Ct., London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 10. Juli. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 11 inläudiſche, 51 ruſſiſche Waggons. 

— . —— —— ͤ — — —⅛ 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


eis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 4%. bisber 
Mark! Mark 
Weizengries Nr. 11. 1580 15,80 
Weizengries Nr. 2 14.80 14,80 
Kaiſerauszugmehl. 6.— 16,— 
Weizenmehl 000 15,—| 15,— 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl 1. 
Noggenmehl u. 
Kommis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot x 8 
oggen⸗Kleie . er 


—U ẽ — 2 2 
——— 2 >» 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 


% „„ 
. 
> 


2 
8288 
S 
8 


s 


Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10.— 10.— 
Gerſten⸗Granpe Nr. ee e 
Gerſten⸗Graupe grobe 9.50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. [10,39 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 [980 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [9,500 9,50 
Gerſten⸗Kochme hl ] 8 8.— 
Gerſten⸗Kochmeh l! —.— . 
Gerſten⸗Juttermehl 5,600 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries . „ ©, 2 


Buchweizengrütze ! 16.— 16, 
Bucweisengrüße u E 1550 15,50 
— — — R˙n ——ʃ—ͤ . T——?᷑⸗ — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 10. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +21 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nord. 

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 17 Grad Celſ., uiedrigſte + 13 Grad 


elſins. 
GE Sid. Medaille 
BE: Weltausst. Paris H 
da eidienstoff von 75 Pfg. per Meter 
WE an. Muster portofrei. 
} Deutschlande grösstes Spneciafgeschäft y 


’ HICHELS & Cie BERLIN sw. | 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Marke@efenstrasse. 
D Eigene Fabrik 
LENZ in Orca wen 


8 


— — — — 


Geſtern Nachmittag 3½ Uhr eniichlier ſanft nach 5 ! 
langem, ſchwerem Leiden meinegeliebte Frau, unſere theure 
unvergeßliche Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Stau Bertha Michalski, 


geb. Paetzel 

im Alter von 44 Jahren. 

Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 


Adam Michalski und Tochter. 


Thorn den 10. Juli 1901. 8 

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 6 Uhr, EM 
von Trauerhäuſe, Hoheſtraße 23, aus auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 5 


* 
Verdingung. 

Die Abbruchs⸗, Erd-, Maurer⸗ 
und Steinmetzarheiten zur Er⸗ 
weiterung des Lokomotivſchup⸗ 
peus III auf Bahnhof Thorn, 
ausſchl. Lieferung der Maurer- 
materialien ſollen vergeben 


Bekanntmachung. 

Die au Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 


werden, 

„Augebotbogen und Bedingungen 
können von hier für 50 Pfennig 
bezogen werden, die Zeichnungen 
liegen zur Einſicht aus. Bew 
ſiegelte und mit eutſprechender 


berabfolgt und benutzt werden. Die 
Aufſchrift verſehene Angebote 


Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Beuntzung unter Um-| ſiud bis Sonnabend den 20. Juli 
ſtäuden eintreten, wie in dem vorge⸗ 1901, vormittags 11¼ Uhr, ein⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗Jzureichen, zu welcher Zeit die 
inhaber die Badekarten durch Lehr | Eröffnung der Angebote in Gegen⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von] wart der erſchienenen Bieter er⸗ 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
karten wird erſucht. 
Thorn den 13. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterunz eines eils der 
Mellien⸗, der . Re Ka⸗ 
ſernenſtraße ſoll vergeben werden. 

„Bedingungen und Leiſtungsverzeich⸗ 
niſſe können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbauamt 
bezogen werden. 

Angebote ſind Nr und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 20. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, an das 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Käſehändlers 
Johannes Stoller und ſeiner 
gütergemeiuſchaftlichen Ehefrau 
Anna, geb. Steinogger in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, ſowie 
zur Auhörung der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes, der Schlußtermin auf 


den 
6. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
beſtimmt. . 


Thorn den 5. Juli 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 3 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Zielen be⸗ 
legenen, im Grundbuche von 
7 Band I, Blatt 40 und 
latt 41 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebenden Käthuer 
Kasimir und Katharins, geb. 
Eheleute ei - Ostrowski’jchen 
heleute eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke — Käthnerſtelle — am 
30. September 1901, 
N vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Grundſtück Zielen, Blatt 
40 iſt 2 ha, 23 ar, 10 qm groß, 
beſteht ans Wohnhaus mit Stall, 
Scheune, Hofraum und Haus⸗ 
rten, ſowie aus Acker und 
ide, und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 
45 mit 2,38 Thalern Reinertrag 
und in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 33 mit einem jähr⸗ 
lichen Nutzungswerth von 24 
Mark eingetragen. Das Grund⸗ 
ſtück Zielen, Blatt 41, iſt 1 ha, 
86 ar, 40 am groß, beſteht aus 
Weide und Acker und iſt in der 
rundſteuermutterrolle unter 
rtikel 46 mit einem Reinertrage 
von 1.95 Thalern eingetragen. 
Thorn den 29. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


folgt. 
e den 3 Wochen. 
Thorn den 9. Juli 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Be⸗ 
triebsſchreibers von ſofort zu bes 
1285 Nur ſolche Perſonen, die 

ereits in einem Bauamt be⸗ 
ſchäftigt geweſen und im Stande 
find, Zeichnungen zu kopiren, 
haben Ausſicht auf Einſtellung. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen mit 1 und 
Zeugnißabſchriften an das Wa 
werks⸗Bureau einreichen. 

Thorn den 9. Juli 1901. 

Die Verwaltung 
der Kanaliſation u. Waſſerwerke. 


Auktion. 


Freitag den 12. Juli d. Js., 
vormittags 11 Uhr, 

werden in der Seglerſtr. 10, Hof: 
1 Parthie alter eichener und 
kieferner Bohlen, 1 Schrank 
mit Schubladen u. Mehlkaſten, 
1 VBierdruckluftpumpe nebſt 
kleinem Keſſel u. mehrere alte 
Sachen 

meiſtbietend gegen bare Zahlung ver⸗ 

kauft werden. 


u Wilde a 


zum waſchen und platten wird an⸗ 
genommen und erbittet gefl. Auf 
träge auch per Poſtkarte. 

Frau Pawlikowski, Kl.⸗Mocker, 

Grenzſtraße 4. 

Ver sparen will 
bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Buchhalterin ſucht feſte Stellung 
oder Beſchäftigung in einem Bureau, 
Komptoir oder an der Kaffe. Anerb. 
unter H. H. erb. an die Geſchäftsſt. 


Geſucht zum 15. d. Mts. ein beſſeres 


Stubenmädchen, 


welches 2 Kinder von 4 und 5 Jahren 
mit beaufſichtigt; eventl. Aushilfe. 

Brombergerſtr. 82, I. r. 

Ein jüngeres Mädchen oder ältere 


Frau wird von gleich zur Auf⸗ 
wartung für den ganzen Tag geſucht. 

Brombergerſtr. 35b, I. 
Aufwärterin geſucht. Eliſabelhſtr. 12, 


Dinlergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 


ſchäftigung ſucht 
O. Wachner, 
Brieſen Weſtpr. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


Laufburſche geluht. 


Fritz Schneider. 


ſſer⸗ 


Malergehilfen 


0 4 erhalten Beſchäftigung bei 


Paul Schiller, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


in Lehrling 
kaun von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


5 
Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 9. 
Uuſer Grundſtück, 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 
Schmiede iſt preiswerth unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 


Meiler’s Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 
Ein kleines / 
Garten⸗Grundſtück 
mit maſſivem Wohnhaus u. Stallungen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Prachtvolle 
Villa, Ss 
Bromberger Vorſtadt I., billig 
zu verkaufen. Gefällige Anfragen 
erbeten unter A. 100 in der Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 
größere 


Tiſchlerei 


iſt umſtändehalber zu verpachten, 
gleichzeitig ſind die Vorräthe und 
Werkzeug käuflich zu übernehmen. 


Zur Uebernahme find ca. 3000 Mk. 
Angebote unter K. 8. 


erforderlich. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Dampfbäckerei 


fofort billig zu verpachten. Juraszek, 5 


Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


Ofpreußiſche Rappſtute 


für m. Gew. wegen Pferdewechſel vor 
Kaiſermanöver billig zu verkaufen. 
Gründel, 
Leutuaut u. Regiments⸗Adjutant. 


Eine gute Milchkuh 
ſteht zum Verkauf 

Mocker, Thornerſtr. 57. 

ur 1. Stelle auf mein 

5000 N + Grundstück, Bromberger 

Vorſtadt, geſucht. Angeb. erb. von 

Kapitaliſten unter A. B. in der Geſch. 


Münzenfanmler. 


Habe billig zu verkaufen: 
Pr. Siegesthaler 1871. 
Pr. Krönungsthaler 1861. 
Pr. Thaler 1813 und 1816. 
Breiteſtr. 43, I, 
von 1—4 Uhr nachmittags. 


1 Gartenbank, 4 Stühle u. Tiſch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettſtell, 2 Rokkoko⸗ 
ſpiegel, 1 Ampel, 2 Vaſen, 1 Kinder⸗ 
ſchreibpult, Baubücher, 1 Brühfaß u. 
Waſchbalge zu verkaufen 

Gerechteſtraße 5, 3 Treppen. 


Neue Feuſter und alte Thüren 
verkauft billig 
M. Bartel, Bauunternehmer, 
Kaſernenſtraße 38. 
Daſelbſt iſt auch ein Kahn billig 
zu verkaufen. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
Gut erhaltenes 


Fahrrad (Brennabor) 


ſteht für 70 Mk. zum Verkauf bei 
Th. Pokrant, Schönwalde. 


1 elegante Concert⸗Zither 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, II, r. 


Spratt's 
elt Iundekuchen 
5 


Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
auptgewinn eine Equipage mit 
Pferden, à 1,10 Mark, 
zur 13. Marienburger - Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, S am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


„= Tivoli, == 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Garten. 


Donnerstag den 11. Juli, abends 7 Uhr: Dirertion: Oswald Harnter. 


Grosse Nusikauffünrung 


sämmtlicher Militär - Musikkorps und 
Spielleute der Garnison 
Berlin. 


zum besten des „Invalidendank“ zu 


Zum Vortrag kommen: 


1. „Unter der Friedensflagge“, Marsch „ . . „ „ . Nowowieski. 
2. Ouverture z, Op. „Raymond „ Thomas. 
3. Kaiser Friedrich- Hymne „Bungert. 
4. „Veilchen am Wege“, Walzer „ Fetras. 
5. Potpourri aus „Preciosa“ . u Weber. 
6. „Folies-Bergere“, Marsch. „Linke. 
7. „Friedensfeier“, Fest- Ouverture Reinecke. 
8. Vorspiel zu „Parsival““ . 2 0,'0: SE MWARDEN. 
9. „Trot de cavallerie“ . . 2... 0 ae oe „  Hubinstein. 
10. „Ein Sommertag in Norwegen“, Fantasie . . . . Wilms. 
11. Krönungsmarsch zur Krönung Seiner Hochseligen 

Majestät Kaiser Wilhelms des Grossen als König 

von Preussen in Königsberg.. +. Meyerbeer. 
Fecht eere . den Lassen. 
18. Lafer ̃ v Ü—'ü see n 
14. Der Militärmarsch von seinen Anfängen bis auf 

unsere Zeit Böttge. 


Eintrittspreis: 1 Person 0,50 Mk., 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeschäft, Breitestrasse: 
1 Person 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts; 
1 Person 0,25 Mk. 


Krelle. Bormann. Möller. Stork. 
Böhme. Pannicke. Henning. 


FETTE 


Kling, Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieterang in 2 Stunden. 
Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär — Effekten in grösstem Umfange. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort- 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Juftnenge, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des agens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, 
ſchwerden 2c, iſt 


Sieher’s preisgekrönter berühmter 


eiſenhaltiger Aepfelthee 


aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen, Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 


ſchieden zurück! Zu haben bei 
2 Wohnungen, 


Migths-Kontrakts-] 1 8 . 750 Mt, 
Formulare, 


per ſogleich vermiethet 
Mleths-Oulttungsbücher 


A. Stephan. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


4 | 7 
1 Herrscht Wohnung 


+ tage, 
Brückenſtraße 11, Zimmer mit 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer 


Max Pünchera. 
zu ſofort geſucht. Anerbieten mit 


Wohnung, 
Preisangabe poſtl. G. B. Char⸗ 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
tottenburg, Poſtamt Goetheſtr. 


5 2. Etage, 6 Zimmer — * 
FA poche, m „bis⸗ 
Geſucht Ende September dieſes nnn 
Jahres eine 


her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Wohnung 


Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
in der Wilhelmsſtadt, beſtehend 


Verdauungsbe⸗ 


Paul Weber, Drogerie. 


zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör. An⸗ 
erbieten unter der Chiffre A. B. abe | Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
Wohnung bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
mit 5 Zimmern, Küche de., 2 Tr., vermiethen. 
wohnung, 2 Zimmer und Küche, Ohnnng, per I. Bitbr., T imm. 
vom 1. Oftober d. 38. zu berimiethen. |. u. Zubeh, Stropanbitr. 4, I, zu 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß Albert Schultz. 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. a Wahnung 
erſtenſtr. 3,4. Et.,febl. Wohnung | in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
3 Bin, 20. zu verm. Zu erfr. bei] permiethen. Niheres ie 
0 Pi % 
Araberſtr. 47 Etg.: Wohnung, reite traße Didr 
beit. aus 4 Zimm., Balkon zc., 
5 1 ſtraße 50 vermiethen. Julius Cohn. 
rombergerſtraße 50. Dachpappen Sa 
Breiteſtraße. Dachpappen, 
N nr 5 8˙ 8 empfiehlt billigſt 
u der 3. Etage, imer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. Gustav Ackermann, 


ohnung, 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
Seglerſtr. 9, ebendaſelbſt Parterre⸗ -Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Wobnnng von 3 Zimmern, Eutree, vermiethen. Zu erfragen bei 
verm. Zude, Ulaueuſtr. 6. 
mm — 5 von Z oder 4 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Justus Wallis.“ Thor u, Culmerſtr. 


Donnerſtag den 11. Juli 1901: 
Erkra⸗Militär⸗Jorſtellung 


für die Garniſon der Feſtung Thorn. 


Halali. 


Freitag den 12. Juli 1901: 
Novität! Novität! 
Zum erſten Male: 


Daß zweite Geſicht. 


Junger Herr ſucht freundl. 


möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller guter Peuſion. An⸗ 
erbieten an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Va 7 7 77 Ay 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22, 
$; möbl. Zimm. v. ſof. z. verm., auf 
Wunſch m. Penſ. Schillerſtr. 19, III. 
1 bl. Zim. mit ab. für ID WER zu 
verm. Gerberſtr. 21, IL, r. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 
Die von Herrn Lambeck inmegehat e 
Wohnung, Brombergerſtraße 3, 
ft vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraßſe 55, I. 
ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
eibitſcherſtraße 49 
Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 


Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Wolf. 


2 Zimmer, 


m. 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 


ckermann, Bäckerſtr. 9. 


A 
Die 2. Etage Breitestr. 6, 
beſtehend aus ſechs Zimmern mit 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Js. 


zu vermiethen. Auskunft im Gustav 
Hexer'ſchen Laden. ; 


Ei Wohnung von 7 Binmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 


ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraſte 52, 1. 


ohnungen 
zu verm. H. Schmeichler. 


Wohnungen, zu 550 und 200 ME. 


zu vermiethen. 


2 Marieuſtraße 7, I. 
erſtenſtr. 6, I, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 


Näheres bei Baczmanskl, 
Maureramtshaus. 
en von 2 gr. Zimmern, 
üche, Keller u. Stall zu verm. 

Schlachthausſtr. 59. 
Weng, 3 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver ⸗ 

miethen. Schulſtr. 7, May. 
ohnung, 4 Zimmer, III Treppen, 
Parterre, 3 Zimmer, Laden 

nebſt Wohnung zu vermiethen. . 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. 
Eine ohnung, 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör, zu vermiethen 

Konduktſtraſte 40. 
ohnung, 2 Bim., Küche u. Zubeh. 
W̃ zu — ocker, Bergſtr. 2. 


ug, 2 Fim. Küche J. Der. 
Ve Picheret Seele. 18. 


— — 
Parterrewohnung, 450 Mk., zu 
1 vermielhen. 5 Alkerſtr. 11. 


Verloren! 
„Tell“. 


Großer, weiter Jagdhund mit 
braunen Flecken don Bahnhof 
Schönſee verloren. Belohnung 


zugeſichert. 
von Krause, 
Thorn, Brombergerſtr. 60, II. 


Täglicher Kalender. 


| 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 160 der „Thorner Preije‘ 


Donnerſtag den 11. Juli 1901. 
—— ——..̃——— 


ür das äft N wir, Freude darüber Ausdruck, daß die Erfahrungen 
Zum Empfang daß in bee aan Re 4. Oktober. Die 18. De ee andes Ei 2 Ar 
1 1 . i. i en Provir * 4 . 
der marokkaniſchen Geſandtſchaft. Er „ e au De en ie gftionäre kiſchſten Weiſe verwerthet worden ſind Sein Hoch 
des Sul⸗ Ztr., Rüben verarbeitet wurden. an Günther. Während des Eſſens teilte 
Die Auſprache des Botſchafters des Sul⸗ſollen eine Dividende von 10 Prozent erhalten. galt Seren a er ut daß n 
taus von Marokko, die am Sonntag an den] Danzig, 8. Juli (Verſchiedenes) Die Marien“ praſtranker Bierfahrer am Sonnabend Abend, 
FT en 15 3 falls, die we En eung der ee ber wabrſcheinlich infolge übergroßer N tdi 
Allg. Ztg.“ folgenden Wortlaut: A ehr 77 f im dem Bahnhofe infolge eines Schlagaufalls to 
Sener Kaiſerlichen und Königlichen Ma⸗ e ur nen Staate, ge uc jet, Cine, fie ‚die Sum 
jeſtät nahe ich mich in in 8 bin baden zugeftanben, „=, Das ‚Danziger Zeithant en ee 1 2 a 
| ößter g unde zu ge ewilligte zu den ußarbeiten ichſel⸗ 9 . ehe 
on der durch Gott ſieg⸗ San kr ndl den geforderten Betrag von 1 Million ſchöner Beweis für das warmherzige Mitgefühl 
reiche Fürſt der Gläubigen — möge Gott 
ſeinen Ruhm und ſeine Größe andauern 
laſſen — mich entſendet hat, um vor Euerer 
Erlauchten Majeſtät zu erſcheinen und der 


en ı der verſammelten Kameraden. Der Buudesvor⸗ 

bezw. 1,2 Milliunen Mark, Wegen Beſchaffiten ſigende feierte ſodann den 84 Jahre alten Schützen 
Verſicherung der Gefühle reiner Freundſchaft 
und aufrichtiger Zuneigung, die mein er⸗ 


i i i reren Banken 2 i 
in Verbindung geterken, == leber die Hinrichtung Jankowski aus Mewe, dem es noch im vorigen 
des Raubmörders Nagel wird noch mitgetheilt, September gelungen ſei, ſich im Schariichliben- 
daß er äußerlich ruhig und gefaßt zur Richtſtätte Verein Mewe die Königswürde zu erringen. Lach 
ging. Auf die Worte des Erſten Staatsanwalts] einer weiteren kernigen Auſprache des Herrn 
N ſchaute ſich immer nach Bürgermeiſters Scheuk⸗ Rehden auf Hrn. Bürger⸗ 
dem Block um, auf dem bald ſein Haupt fallen or Wii ts Marienwerben, 171 — 0 
babener Gebieter für Euerer Majeſtät Perſon, ſollte. Die Frag eden Staa scambalt, Die Cache a nen . Marienwerder bie 3 Herr Harder, 
Hei ae er pe zn kurz machen zu wollen, und knöpfte ſeine Jacke] vorſitzenden. RER 
1 „ 
das ſtete Bemühen meines hohen Herrſchers 
ſein, jene Zuneigung noch inniger zu ger 
ſtalten und die Bande der feſtgegründeten 
Freundſchaft zwiſchen den hohen Regierungen 
des deutſchen Reiches und Marokkos noch 
fejter zu ſchließen, indem er von der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung erfüllt iſt, daß dieſe tief⸗ 


5 ten ihn auch ſchon die Gehilfen des Das Ergebniß des geſtrigen . 
a arihtere ergeiffen. Su ganz kurzer Zeit war ſich wie folgt; Es erhielten Prämien auf „Silber- 
wurzelnde aufrichtige Freundſchaft ihm jeder⸗ 
zeit zur Seite ſtehen möge bei der weiteren 


rauſige Akt vollzogen. Der Leichnam wurdeſſcheibe Marienburg“: Gurau⸗Schlochau, Witt 

25 Hen dn einfachen Holsſarg gelegt, dieſer kowski⸗Eulm, Urbangwski⸗Brieſen, Selig Grau. 

zugenagelt und auf einen von der ſtädtiſchen] denz, Okroy⸗Culm. Ziehmauns⸗Danzig, Philipp⸗ 

Feuerwehr geſtellten, mit Stroh ausgelegten Mewe, Schmidt⸗Graudenz, Geiger-Eulm, Hein⸗ 

Wagen geſezt. Auf dem ſtädtiſchen Lazareth⸗ Konſt, Poſanski⸗ Danzig, Zulauf Danzig, Mülnſter⸗ 

Kirchhof in der Halben Allee erfolgte die Be- Zoppot, Görtz⸗Marienwerder, Kauowski⸗Brieſen, 

Eutwickelung ſeines ihm von dem Allerhöchſten bear 8 8 ppot 
i id bei der Schaffung | Gange noch geiſtlichen Zuſpruch haben ia Kühn⸗Marfenburg, Dr. Kein-Elbing, Schröder⸗ 

ane et — dem Wohlergehen verneinende Antwort. Als 8 per 5 Brieſen, Waspurski-Mewe, Kropp⸗Brieſen, Ol⸗ 
er Einrich Ra rießlich fein Prediger Auernhammer in der Zelle Nagels ſchewskin⸗Danzig, Goyke⸗Chriſtburg, Haaſe⸗Danzig, 
und Aufblühen des Reiches erſprief erſchien, gab er auf deſſen bezügliche Frage au, Ermiſch⸗Graudenz, Olſchewski I-Danzig, Redner⸗ 
können durch die Hilfe des Allmächtigen. So die That „mit Klein zuſammen gemacht“ zu] Marienwerder, Kuchen becker Zoppot: Flatauer⸗ 
giebt ſich Se. Majeſtät der Hoffnung hin, haben. Die Nacht über verbrachte er wachend.] Marienwerder, Glitza⸗Marienwerder, Mammey⸗ 


erdigung. Dem Nagel war von der bevorſtehe Hellwig⸗Brieſen, Art⸗Rieſenburg, Knoll⸗Grandens, 
Hinrichtung am Donuerſtag Pike % Ahr Sauter⸗Culm, Wiegandt⸗Marienburg, Götze⸗Grau⸗ 
Kurz vor Autritt ſeines letzte > Neuteich, Brosze⸗Stuhm, Schmidt⸗Stuhm, Lorenz⸗ 
ob er hier hingerichtet ben wit As diese Dt.⸗Eylau, Hagemann - Zoppot, Neumann-Grau⸗ 


der Bundeskönig wurde, zweiter Ritter Ober⸗ 

büchſennacher von Lettow⸗ Danzig. Der Herr 

Bundesvorſitzende überreichte den Siegern den 

Königs- bezw. die Ritterpokale, dem König 

=. das Bundeskreuz, den Rittern je einen 
ern. 

Gemäß einem Beſchluſſe der geſtrigen Bundes⸗ 
Generalverſammlung wurden ſodann die folgen⸗ 
den 12 beſten Schützen auf der Bundes⸗ 
Königsſcheibe mit Medaillen geſchmückt. Es ſind 
dies die Herren Millack⸗Danzig, Kaminski⸗Dir⸗ 
ſchau, Wölke⸗Elbing, Olſchewski U⸗ Danzig, Hoffe 
mann⸗Dirſchan, Böhm⸗Danzig, Zulauf⸗Neuteich, 
Liebig⸗Dirſchan, Treß⸗Dirſchau, Sanerbrey⸗Culm, 
Tonrad⸗ Marienwerder, Beting- Thorn. 

Dem Bundeskönig, ſeinen Rittern und den 12 
Dekorirten galt das Hoch des Herru Bundesvor⸗ 
ſitzenden. Mit Muſik begab ſich hierauf der Bug, 
mit den Würdenträgern au der Spitze, in das 
Speiſezelt zu gemeinſamen Mittagsmahl. * 

Auf der Jubelſcheibe Winrich von 
Knipro de wurde Kaufmann Okroy⸗Culm mit 
58 Ringen König, erſter Ritter wurde Dr. | 
Weutſcher-Roſenberg mit 57 Ringen und zweiter 
en Büchſenmacher Knoll⸗Grandenz mit 54 5 

ingen. ö 
BBI 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Juli 1901. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Oberſt v. Werder, Kommandeur der 
35. Kavallerie⸗Brigade, zum Generalmajor bes 
fördert. v. Brüſewitz, Major beim Stabe des 
Inft.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Oberſtleutnant befördert. 

—(Perſonalien.) Der Rechtskandidat Otto 
Specka aus Zoppot iſt zum Reſerendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
überwieſen. ö ) 

— (Für die Kommandirung von Sol⸗ ' 
daten zu Erntearbeiten) wird jetzt amt⸗ 
lich bekannt gemacht, daß die den maßgebenden 
Kommandos zur Einſicht und zur Begutachtung 
vorzulegenden Geſuche der Laudwirthe um Ges 
ſtellung von „Ernteurlaubern“ als Aulage einer 
Beſcheinigung bedürfen, entweder des zuſtändigen 
Laudrathsamtes oder der Direktion. Dieſe Be⸗ | 
ſcheinigung muß den Vermerk enthalten, daß der 
betreffende Landwirth keine Landarbeiter be⸗ * 
kommen konnte und daher uur mit militäriſcher 
Hilfe eineruten kann. Gerade in dieſem Jahre 
ſoll auf Anordnung des Kaiſers in dieſer Be⸗ 
ziehung den Landwirthen das größte Eutgegen⸗ 
kommen bewilligt werden, da durch die Expedition 
nach China viele junge Landarbeiter ihrem Berufe 
entzogen werden mußten. Jufolgedeſſen wird faſt 
ausſchließlich jedes Geſuch genehmigt, welches die 
oben erwähnte Beſcheinlgung aufweiſt. Maß⸗ 
gebend iſt ferner, daß der Landwirth den Leuten 
ein augemeſſenes Quartier, ausreichende. Bes 
köſtigung und den ortsüblichen Tagelohn gewähren 


kann. 

— (Mathilde v. Goßler⸗ Stiftung.) 
Die Urkunde über die zum Gedächtniß der ver⸗ 
ewigten Fran Oberpräſident v. Goßler von den 
vaterländiſchen Frauenvereinen der Provinz Weſt⸗ 
preußen beſchloſſene Errichtung der „Mathilde 
v. Goßler⸗Stiftung“ iſt am 6. Juli dem Herrn 
Oberpräſidenten überreicht worden. Der Herr 
Oberpräſident beabſichtigt, das annähernd 7000 
Mark betragende Stiftungskapital dem Verbande 
der vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz 
a überweifen und über die Verwendung der 
Reſſen nähere Beſtimmungen in einem Statut zu j 


Mittheilung gemacht worden. Er nahm di 14⸗[denz, Weigel⸗Roſenberg Gramberg⸗Roſenberg, 
der Gef beſtürzt entgegen, gab aber auf b Guſovins⸗Grandenz, Niſſel⸗Strasburg, Bartels⸗ 
augnißbeamten, oß er vor ſeinem letzten Danzig, Lorenz-Dt-Chlau, Fa emann-Zoppot, 


Frage bejaht wurde, ſagte denz, Wachner⸗Brieſen, Günther⸗ Marienwerder, 
er wolle lieber in na oder Berlin bin Haaſe⸗Schlochan, Turski⸗Berent, Fey I-Danzig. 
gerichtet werden. Auf eine Frage des Predigers, Auf Silberſcheibe Thorn erhielten Preiſe: 
ob er noch einen Gruß an die Mutter oder] Vyllbraudt⸗Marienwerder, Marx⸗Grandenz, Prell. 
Schweſter beſtellen ſolle, erwiderte Nagel, er wiſſe] witz⸗Graudenz, Hellwig⸗Brieſen, Dr. Wilſchewsky⸗ 
nicht, ob die noch am Leben wären. Marienburg, Windach⸗Danzig, Papendick⸗Mewe, 
oppot, 8. Juli. (An ſchwerer Alkoholver- | Heyn⸗Konitz, Zwieg⸗Thorn, Schmeichel⸗Konitz, 
giftung) liegt jeit geſtern Abend hier im Vororte] Groll⸗Zoppot, Götzke⸗Graudend, Guſovins⸗Grau⸗ 
Schmierau ein elffähriger Knabe darnieder, das denz, E. Art⸗Rieſenburg Wer on Kaßzitz⸗ 
einzige Kind ſeiner Eltern. Der Knabe war von Seeburg, Stuhldreer⸗Stuhm, W ski⸗Elbing, Radtke⸗ 
einem leichtſiunſgen Altersgenoſſen zum Mitgehen Marienburg, Quandt » Stargard, Rutkowski⸗ 
in den Wald veranlagt und hier ſammt deſſen] Dirſchau, Thiel⸗Marienburg, Schmidt Stuhm, 
jüngerem Bruder zum Trinken von Schnaps ver⸗ Weiß⸗Dirſchan, Knoll⸗Graudenz, Heinrich⸗Star⸗ 
leitet worden, und zwar aus einer Literflaſche, gard, Turski⸗Berent, Obuch⸗Mewe, Choinowski⸗ 
welche die Knaben von einem Geſchäftswagen] Marienwerder, Gedies⸗Stargard, Adriau⸗Dirſchau, 
geſtohlen hatten. Lange⸗Dirſchau, Jordan⸗Brieſen, Millack⸗Danzig, 
Inſterburg, 6. Juli. (Zur Einrichtung eines] Gotthelf⸗Marienwerder. Probſt⸗ Zoppot, Haaſe⸗ 
Feuerwehr⸗Depots genehmigte die Stadtverord⸗ | Schlochau, Geiger⸗Culm, Kamm⸗ Seeburg, Kraklau⸗ 
neten⸗Verſammlung den Ankauf des Pieperat'ſchen] Schwetz, Gertzki⸗Danzig, Günther⸗Marienwerder, 
Grundſtücks für den Preis von 55000 Mk. Jiemens⸗Danzig, Korkh⸗Konitz, Hagemaun⸗Zoppot, 
Inſterburg, 6. Juli. (Erwerbsloſigkeit im Weſten.) Neumann⸗Graudenz, Urbauski⸗Brieſen, Harwart⸗ 
Ein Gutsbeſitzer in unſerer Nachbarſchaft hatte[ Thorn, Lange ⸗ Elbing, Dürau Schlochau, 
vor kurzem in zwei Zeitungen des rheiniſch⸗weſt⸗[Waguer I-Brieien, Lipke⸗Konitz und Kamm⸗See⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirks ſich erbötig gemacht, oſt⸗ burg. * 
preußiſchen Arbeiterfamilien, die dort erwerbslos Au Se. Exzellenz den Herrn Oberpräſtdenten 
3 auf ſeine Koſten in die Heimat zurück- von Goßler g e das folgende Danktelegramm 
efördern zu laſſen, falls bei üblichem Lohn und zur Abtendung: „Fllnhundert zum ſiebenten weſt⸗ 
gelen 2 Jeet ale ehe Ge aue e m. Geleng nur ol: 
einem ute zu arbeiten. en A 2 = 
Vir Grfele ale ea as ee erfolgten lichen Wan Bon ane fortdanernd die beſte 


jeſtät von dem erſehuten und beabſichtig⸗ 
em; lg begleitet jein wird und daß ich 
bei meinem Scheiden von Enerer Majeſtät 
mit alückverheißender Wegzehrung verſehen 
meine Rückreise antreten darf. Mein hoher 
Herrſcher überſendet, Euerer Majeſtät endlich 
feine aufrichtigen Wünſche für die Fortdauer 
der Größe und Macht Euerer Majeſtät, ſowie 
für Dero vollſtes und dauerudes Wohlergehen, 
auf daß Euere Majeſtät ſich ſtets des Ge⸗ 
uuſſes deſſen erfreuen möge, was Gott in ſeiner 
Allerhöchſten Fürſorge und Vorſehung Euerer 
Majeſtät zutheil werden läßt.“ 
Kaiſer Wilhelm erwiderte hierauf: „Es 
gereicht Mir zur Freude, Sie als außer⸗ 


ordentlichen Botſchafter Seiner Scherifiſchen 
Majeſtät zu begrüßen. Gern erblicke Ich in 
Ihrer Eutſendung einen neuen und dankeus⸗ 
werthen Beweis der freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen, welche Ihr erlauchter Herrſcher, 
dem Ich Meinen kaiſerlichen Gruß durch Sie 
entbiete, Mir und dem deutſchen Reiche eut- 
gegenbringt., Dieſe Geſinunungen werden von 
Mir aufrichtig erwidert, und Ich hoffe, daß 


die Wahl einer jo hervorragenden Pekſönlich⸗ gegen 300 Anmeldungen, von denen leider nur Geſundheit. uch. vB. — (Eine Sitzung des Kreistages) findet 
keit wie Sie als Abgeſandten beſonders dazu 05 beriictfichtigt werden konnten. Der heutige letzte Feſttag wurde durch ein am Mittwoch den 24. Juli mit 12¹ er 
15 . 9 Aus Oſtpreußen, 7. Juli. (Der Verband oſt⸗ Ständchen eingeleitet, welches die Kapelle der i 0 ne; 


Kreishauſe statt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.: Beſchlußfgſſung über die vom Kreiſe zu 
übernehmende Staatsbeihilfe zur Ueberwindung 
der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 


beitragen wird, die guten Beziehungen, 
welche ſeit lange zwiſchen Deutſchland und 
a Marokko beſtehen, zu befeſtigen und zu ent⸗ 


preußiſcher Aerzte) beſchloß heute Abend in Köuigs⸗ königlichen Unteroffizierſchule dem Vorſitzenden 
berg nach einem Vortrage des Herrn Profeſſors] des Provinzial⸗Schützeubundes Herrn Rechtsan⸗ 
Dr. Falkenhain die Gründung einer ärztlichen] walt Obuch vor der Wohnung feines Gaſtgebers 


—. ug Unterſtützungskaſſe für Wittwen und Waiſen von] darbrachte. Demnächſt begab ſich die Militär⸗ 1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden im Land⸗ 

Aerzten; es find deren 21 vorhanden. Durch frei⸗ kapelle auf Veraulaſſung des Herrn Bürger kreiſe Thorn, Mittheilung der Koſten des Kreis⸗ 

Zur Abwickelung der China⸗ willige Zeichnungen ſind bisher nahezu 10000 Mk.] meiſters Würtz auf den Regierungspfatz, um dem hausbaues und Bewilligung des mehr veraus⸗ 
aufgekommen. Die Wittwe ſoll je 600 Mk, jede mit ſeiner Fran Gemahlin ſoeben von ſeiner] gabten Betrages. 


„— (Bezirksveränderung.) Durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt der 
große Culmſee'er und der kleine Mialkuſch⸗See 
von dem fiskaliſchen Gutsbezirk Amt Culmſee ab⸗ 
gezweigt und mit der Stadtgemeinde Culmſee ver⸗ 
einigt worden. 
— Von Frl. von Roy⸗ Königsberg) geht 
uns noch eine zweite Erwiderung zu, die wie folgt 1 
lautet: Als langjährige Abonnentin der „Frauen⸗ 5 
bewegung“ find mir Frau Cauers Anſichten über 
Wohlthätiakeit durchaus hekaunt, und es gehört 1 
ein gewiſſer Grad von abſichtlichem Mißverſtehen iA 
dazu (um den Ausdruck böswillige Eutſtellung zu & 
vermeiden), um da herauszufinden, daß nach ihr \ 
alle Wohlthätigkeitsvereine mit unſittlichen Grund; f 
ſätzen arbeiten. Ein Satz aus feinem Zuſammen⸗ | 
hange gerifien, kann oft im eutgegengeſetzten Sinne 


Angelegenheit. ln m. tine erhalten. nale 1 75 e Arb. 89955 a8 e 
ittheilungen inf 2 erztekammer wird erhofft, ebenſo die | präſidenten Herrn v. Jagow zur Begrüßung eine 
die Nahen ber Truppen riegomniſteriums über] Zuwendung don Legaten für die Kaſſe. Morgeumuſik zu bringen. Ein zweites Ständchen 
refeld“ nur leicht beſchädigt; wird Charter Poſen, 6. Juli. (Die Poſener Leibhuſaren)] wurde Herrn v. Jagow auf Veraulaſſung des 
prompt innehalten. Dampfer „Hamburg“ am 5 —t4 ihrer ſeitherigen Garniſon ſchon Ab-] Gaxniſonkommandos um 10 Uhr gehracht. 
7. Juli Port Said an und ab. Reichspoſtdampfer Myl 18 m Donnerftag gab das Offizierkorps in Wiinktlich um 7 Uhr früh begann inzwiſchen auf 
Sachsen“ am 9. Juli Colombo an und ab. 5 tus Hotel ein großes Abſchiedseſſen; es waren | den Schiehftänden in Liebenthal von neuem der 
„glu der koreanischen Inſel Onelpart fand nach ehem lige de gahhlreſche auswärtige Gäſte und faupf um Würden und Ehrengaben. Bald nan 
Vormitka ealmentsaugehörige erſchienen. Geftern | 11 Uhr war das Königsſchießen beendet. Die 
mentalen Offtoſchtedete fi das Regiment von] Proklamation der Bindesiwiirbeutväger verzögerte 
jeinen alten Offizieren. Um 10 Uhr batte es auff ſich indefien um ein beträchtliches, da zwiſchen 
der Weſtſeite des Kleiſt⸗Grenadier⸗Platzes in] den Anwärtern auf die zweite Ritterwſirde — 
Paradeuniform zu Fuß Aufſtellung genommen. es hatten fünf Schiſten 56 Ringe geſchoſſen — 
t 22 fand Parademarſch in Zug- bezw. iu ein Stechſchießen ftattfinden mußte, 
den ſchuldigen Theil. Ein franz es Kriegs⸗ dern ſtatt. Generaſlentnaut 8. D. Um 1 Uhr mittags nahmen die Schützen neben 
ſchiff ch Orte der Katastrophe hö Zaſtrow brachte ein „Hurrab“ auf den aller⸗ den Schießſtäuden Aufftellung. Der Bundesvor⸗ 
des ene ſchloß ſich auf dem Renten Golde Rae e eie Aa a0 bie ad, deutet d 8 Canuer verurtheilt das 
5 i mentshofe ützenkameraden eine Anſprache. ie Auf⸗ gedeutet werden. Frau 
Ja Vorführung von Nemonten der letzten beiden] regung ſei jetzt vorüber, das Zeit habe ſeinen Sich⸗Amüſtren⸗Wollen zum beiten von Moth⸗ 
Scbraänne und ein Frühſtück. Eine Reihe weiterer | Höhepunkt erreicht. Noch auf keinem Feſte ſei] leidenden auf glänzenden Feſten und Schaus ö 
ſuchung der Vor- Jaßtebkeiten für dae Meaiment, das nahezu 50) jo aut geſchoſſen, noch nie jeien ſoſch anke Ergeb-|ftellungen, da; eben, um denz anderen log, g 
Ae ab Vobbe in Poſen in Garuiſon gelegen hat, find in] niſſe erzielt worden, wie hier in Marienwerder.] werden und fein Gewiſſen zu betäuben, verbunden x 
: FR a August ſtatlſt Sie werden vorausſichtlich Anfang] Er erinnerte an frühere Bundesfeſte, in denen] mit Abneigung gegen jede eingehende nuthringende 4 
Provinzlalnachrichten. das gie tattfinden. Am 13. August beniebt ſich[ der Köuig in der Regel nur 54-55 geſchoſſen, die Arbeit für andere, und ſie ſteht mit dieſen Au. . 
o Sch li. (Das Rittergut Kelpien) gemeinſamemt daun zu Fuß nach Hammerftein zu] Ritterwürden aber oft mit 52 Ringen fortge- ſichten wahrlich nicht allein da, ſondern findet : 
ift aug Poller ung liche Hand übergegangen. Regiment em Exerzieren mit dem 1. Leibhuſaren⸗ gaugen ſeien. Jedoch in Thorn ſchon habe ſich hierin Anklang bei vielen ernſtdenkenden Männern 
Herr v Kowalkowekk hat das Gut an Herrn Aus Po vor zwei Jahren der Bundeskönig ſeine Würde und Frauen, die ſich ſonſt von der Frauenbewegung 
18 Focking verkauft hat der Gr debe, 8. Juli. e don Hane mit 58 Ringen erwerben müſſen, und bei 57 noch ferne halten. Dürfen ſich nun bei derartigen 
Sg andenz, 6. Juli. (Internationaler Taſchen⸗ in Fasern rebeſtber B. in der Nähe von Wangerin Ringen ſei ein Stechſchießen zwiſchen den Au-| Aeußerungen Vereine 1 en fühlen, deren Vor⸗ 
iel Der ruſſiſche Ünterthan Moritz Wolf] Bedürfniß dard China zu liefern, um ſomit einem wärkern auf die erſte Nitterwürde nothwendig andsmitglieder wirklich Zeit und Arbeitskraft ö 
i i er Zeit abzuhelfen. geweſen. Heute ſei das Ergebniß wiederum ein einſetzen, um Armen und edürftigen zu helfen, 
7 we z beſſeres. Der Bundeskönig hat 59 und der erſte die manchmal nur mit Seufzen ein Konzert oder ö 
5 eſtpreußiſches Provbinzial⸗ Ritter 58 Ringe erreicht, während, wie ſchon er⸗ einen Bazar arrangiren, well fie kein anderes 
Bu i Nen e fünf Seil en ul = rue . nen, am Fra 9 — 5 irn = 
einem Stechſchießen um die zweite erid N e menbewegung a au 
udesſchießen. gerungen würzen mußte. Das ſehr arinftipe Ex- hier nur der Frau, ihr Schaffensfeld beſſer zu 
Bei dem gestrigen gen wer der, ed 


d, 11 
5 Münte und ihrer Schüler mit der 


— 


die Greuze geschmuggelt und ſich in verschiedenen 
Städten umbergebvieben. Er scheint au Det 9 — 
nationalen Taſchendiebsgeſellſchaft zu oem 


abgeurtheilt wurde. Es war damals nicht ne 
lungen, einen Mann namens Wolf zu ergreifen. 


t Be ar Antal Pundegfe 5 ind: die 1 elle je] überjehen und zu erweitern. Der Artikel „Niedriger 

ier ma u Liebenthal] Bundesfeſte gegeben, auf guten Boden ; 
feierte der Bundesvorſitzende UL Rechtsanwalt Der Herr Bundesborſtbende verkündete Ger 
Maler Günther, de r, insbeſondere Herrufanf unter Vorruf der betreffenden Schlitzen 
der ſich um die Aus jest ichriftführer der Gilde, folgendes Ergebuiß: Bundeskönig geworden 
des Jeſtes die after tte 0 un 5 5 . a Alec Bar 7 — 
g erdienfte erworben] Ritter Chauſſeeaufſeher Ulrich⸗Stuhm, de u 
bat. Der Herr Redner gab feiner beſonderen in Thorn erſter Ritter und ſodann ſtellvertreten 


ekaunt, ich kann aber nach nochmaliger Dur 
ſicht deſſelben nichts anderes als die einer 
lehuung den vorläufige Verſchiebung 
einer weiblichen Fortbildungsſchule daraus ent⸗ 
nehmen, Meinem Auer Verſtande erſcheinen 
die Verhandlungen einer Stadtbehörde eben nicht 


1 war mir bereits vor meinem 5 0 
0 


als harmloſe unverbindliche Unterhaltungen, und 
ich habe die folgenden Schlüſſe daraus gezogen: 
Die Ausführungen des Magiſtratsdirigenten er⸗ 
regten keinen Widerſpruch, folglich waren die 
Stadtverordneten damit einverſtanden, folglich 
ſollten dieſelben dem Herrn Handelsminiſter als 
Auſicht der Stadtbehörde unterbreitet werden. Die 
gegen das für beide Geſchlechter gemeinſame Schul- 
gebäude geäußerten Bedenken, ſowie das Betonen 
der gegenwärkigen ſchädlichen Wirkung einer weib⸗ 
lichen Fortbildungsſchule hinſichtlich des Dienſt⸗ 
botenmangels ſollten doch dazu dienen, die Re⸗ 
gierung für die Errichtung eines Gebäudes für die 
männliche Jugend allein zu gewinnen und damit 
die Gründung der weiblichen Schule in nnabſehbare 
erne zu rücken; denn daß die ungleich höheren 
koſten eines beſonderen Gebäudes ein Hinderniß 
für die Gründung einer Schule ſind, das iſt doch 
zu einleuchtend. Da die „Thorner Preſſe“ unn im 
Beſitz des wahren Sachverhalts ſein will, ſo kaun 
ich nicht umhin, auf die Bemerkungen des Herrn 
Bürgermeiſters kurz einzugehen. In Amerika und 
Norwegen hat man gerade mit dem Zuſammen⸗ 
unterrichten beider Geſchlechter gute Erfahrungen 
gemacht, auch in Süddeutſchland, beſonders Baden 
und Württemberg, fängt man an, ſich daffür zu 
begeiftern; hält denn der Herr Bürgermeiſter nur 
unſere preußiſche Jugend für jo roh und ſiunlich 
und den Einfluß der Lehrenden für ſo gering, daß 
gerade bei uns in Preußen Unzuträglichkeiten 
daraus entſtehen ſollten? Erſcheint die Abſperrung 
der Knaben von den Mädchen als nothwendig, ſo 
dürfte man ſich bei den Schulen allein nicht be⸗ 
ruhigen, ſondern müßte ſchon in der Familie damit 
anfangen, die Geſchlechter von einander zu trennen. 
Berner entſpricht es der unparteiiſchen Fürſorge 
eines Stadtoberhauptes für die Kinder einer Stadt, 
wenn man aus ſeinen Worten heraushören muß: 
Die Hauptſache iſt die Erziehung der Söhne, die 
Töchter find zunächſt zu unſerer Bedſenung da, 
wie die Ueberzähligen ſich forthelfen, das geht uns 
nichts an! Ueberſehen hat der Herr Bürger⸗ 
meiſter vielleicht dabei, daß in einer weiblichen 
Fortbildungsſchule gewöhnlich auch Haushaltungs⸗ 
unterricht, alſo Auleitung im Kochen, Waſchen, 
Plätten 2c, ertheilt zu werden pflegt, alſo eine 
gründliche Vorbereitung auf den Beruf einer Haus⸗ 
angeſtellten, was manch' junges Mädchen dieſer 
Arbeit zuführen und die Dieuſtbotennoth mildern 
dürfte. Was unn die Ausbildung der Frau für 
andere Berufe anbetrifft, jo hatten die Männer in 
ber Geſammtheit unr ſolange das ſcheinbare Recht, 
fie daran zu hindern, als fie thatſächlich Beſchützer 
und Ernährer aller Frauen waren — das können 
fie heute nicht mehr ſein, in den ärmeren Schichten 
der Bevölkerung nicht einmal mehr der Wann der 
eigenen Ehefrau gegenüber —, daher liegt es anch 
nur in der Billigkeit, den Frauen den Weg zur 
Selbſthilfe freizugeben, ganz gleich, ob man der 
Frauenbewegung Sympathie entgegenbringt oder 
nicht. Denjenigen aber, welche die Berufsarbeit 
der Frau auf jede Art eingeſchränkt wiſſen wollen, 
möchte ich als weniger granſam die theilweiſe 
Einführung der alten ſpartaniſchen Sitte empfehlen, 
nämlich ſchwächliche Mädchen gleich nach der Ge⸗ 
burt tödten zu laſſen; gelingt es doch heutzutage 
nur den kräftigeren Exemplaren des weiblichen 
Geſchlechts, ſich zu einem menſchenwürdigen 
Dajein durchzuarbeiten, unzählige aber ver⸗ 
kommen in Noth und Elend und Schande! 
— Anmerkung der Schriftleitung: Alſo gegenüber 
Bu Cauer's Aeußerung von der „nuſittlichen“ 
ohlthätiakeit Toll böswillige Eutſtellung vor⸗ 
liegen, obwohl die Dame noch in ihrem Ent- 
geanungsartikel in der „Th. Oſtd. Ztg.“ klipp und 
klar die Wohlthätigkeit von heute als „unſittlich“ 
bezeichnet! Hätte Frau Cauer nur eine gemäßigte 
Kritik über die Ausübung der Wohlthätigkeit in 
hentiger Zeit geäußert, ſo würde ſich darüber wohl 
niemand aufgehalten haben, denn ſchon lange vor 
Fran Cauer haben ſich Stimmen hören lafjen, 
welche die Ausartung der Wohlthätigkeitsübung 
von heute verurtheilen. Teine böswillige Ent- 
Eng aber liegt nach Meinung des Frl. v. Roy 
ei der Ausbentung der Aeußerung des hieſigen 
Magiſtratsdirigenten über die Frage der weiblichen 
5 vor, die ſo deutlich war, daß 
e nur durch Fälſchung entſtellt werden konnte. 
Es ſcheint uns, daß Frl. v. Roy und ihre hieſigen 
Geſinnungsgenoſſinnen die Erklärung des Magie 
ſtratsdirigenten nicht verſtehen wollen und wir 
ſparen uns deshalb jedes Wort weiterer Ausein⸗ 
anderſetzung. Nicht für jetzt und in Verbindung 
mit der Fortbildungsſchule für die männliche 
Jugend plant die Regierung die Gründung einer 
weiblichen Gewerbejchule hier, ſondern für ſpäter, 
und dagegen hat der Magiſtratsdirigent nichts 
eſagt. Seine vorläufige Meinung, daß die Zu⸗ 
ler ne beider Geſchlechter im halbwüchſigen 
lter ſich nicht empfehle, und daß daher ſpäter 
ein eigenes Gebäude für die weibliche Gewerbe⸗ 
ſchule errichtet werden müßte, war und ſollte keine 
Ablehnung ſein. Wenn Frl. v. Roy ſich für ein Zu⸗ 
ſammenunterrichten beider Geſchlechter begeiſtert, 
ſo meinen wir, daß man damit doch nicht gerade 
im halbwüchſigen Alter beginnen dürfte. Wie 
Frl. v. Roy ferner dem Magiſtratsdirigenten 
Mangel an unparteiiſcher Krforge vorwerfen will, 
iſt uns ebenfalls uuverſtändlich. Die weibliche 
Jugend wird auf die Fortbildungsſchule nicht jo 
lange warten brauchen, wie es die herauwachſende 
männliche Jugend mußte. Vor kurzem iſt bei uns 
zu der ſtaatlichen Fortbildungsſchule noch eine 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule gekommen. Es 
kaun doch nicht alles mit einem Male gemacht 
werden! Bei einer Stadt wie Thorn iſt das Be⸗ 
dürfniß für eine weibliche Gewerbeſchule auch 
keineswegs ein derartiges wie in einer Großftadt. 
n dem was Frl. v. Roy zum Schluß über die 
rauenfrage ſagt, ſei nur bemerkt, daß es ſich 
gegenüber der Frauenbewegung nicht um Sym⸗ 
athie oder Antipathie, ſondern um die wirth⸗ 
chaftspolitiſche und ſoziale Einficht, was hierbei 
das Richtige iſt, handelt. Frl. v. Roy will, wie 
es ſcheint, um die Fraueuenfrage zu löſen, eine 
⸗Männerfrage“ ſchaffen. Daun würde ſich auch 
die Anwendung der alten ſpartaniſchen Sitte, von 
der fie ſpricht, und ſogar noch viel radikaler 
empfehlen, aber gegenüber dem männlichen Ge⸗ 
ſchlecht. Man ſieht immer wieder, es find ſehr 
extreme Auſichten und ſehr ſchiefe Auffaſſungen, 
von denen ſich die Franeurechtlerinnen Caner'ſcher 
Richtung leiten laſſen. Daß man ſich gegen die 
Frauenbewegung von dieſer Seite reſervirt oder 
ablehnend verhält, iſt nicht zu verwundern. 

— wangsverſteigerung) Geſtern fand 
auf dem hieſigen Amtsgericht Sie Bwangsver⸗ 
ſteigerung des den Guſtav Wleſeiſchen Ehelenten 
gehörigen Grundſtlicks Bromberger Vorſtadt, Band 

„Nr. 157, ſtatt. Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Stall, Waſchküche und 


Ahtritt, ſowie aus einem Hintergebäude und iſt 

6 Ar 79 Quadratmtr. groß. Der Nutzungswerth 

beträgt 1274 Mk. Das Höchſtgebot gab der Be⸗ 

1 Rudolf Haupt aus Ziegelwieſe mit 13300 
ab. 

— (Von der Weichſel.) Die Waſſerbau⸗ 
arbeiten an der Weichſel, die infolge des Hoch⸗ 
waſſers auf mehrere Tage unterbrochen werden 
mußten, ſind nunmehr wieder aufgenommen. 
Nenneuswerthe Beſchädigungen der in Augriff 
genommenen Werke ſind nicht zu verzeichnen. 

— Golzperkehr auf der Weichſel.) 
Jufolge des Sommerhochwaſſers ruhte die Holz⸗ 

ößerei im preußiſchen Stromlaufe der Weichſel 
vom 27. Juni bis zum 2. Juli vollſtändig. Am 
3. Jult begann die Weiterbewegung der zuerſt 
losgemachten Transporte. Vom 3. bis 8. Juli 
paſſirten die Grenze zufammen 73 Traften mit 
155 607 Stück Hölzern, während in der letzten 
Juniwoche 61 Traften mit 68 335 Stiick eingeführt 
wurden. Demnach war die Zahl der in der 


erſten Juliwoche eingeflößten Hölzer mehr als 


doppelt ſo groß, als die der letzten Juniwoche; 
ſie ſüberſteigt auch die Menge der dritten Juni⸗ 
woche um rund 50 000 und die der zweiten Juni⸗ 
woche um nahezu 40 000 Stück. Die vom 3. bis 
8. Juli eingegangenen 73 Traften enthielten zu 
79.5 Proz. kieferne, zu 1,8 Proz. taunene, zu 15,2 
Proz eichene und zu 3,5 Proz. Laubrundhölzer, 
nämlich im einzelnen: 20643 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 30 290 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 18 409 kieferne Sleeper, 54 394 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, zuſammen 
123 736 Stück kieferne Hölzer; ferner 2777 tannene 
Rundhölszer, 1515 eichene Rundhölzer, 296 eichene 
Kanthölzer, 313 eichene Plancons, 10 245 eichene 
Rund⸗Kloben⸗Schwellen, 11267 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, zuſammen 23636 Stick 
elcheue Hölzer; endlich 5102 Rundelſen, 163 Rund⸗ 
eſchen, 188 Rundbirken und 5 Rundriiſtern, zu⸗ 
ſammen 5458 Stück Laubrundhölzer. 


e Gurske, 10. Juli. (Die aufgeſtellte Schul⸗ 
ftatiftit) vom 27. Juni d. 33. ergiebt für den 
Schulaufſichtsbezirk Gurske 10 Schulen mit 14 Lehr⸗ 
kräften und einer Geſammtzahl von 950 Kindern. 
Die Schulen tragen einen evangeliſchen Charakter. 
Ein ſehr geringer Bruchtheil der Kinder gehört 
einem anderen Bekenntniß an. Noch geringer iſt 
die Zahl der Kinder polniſcher Nationalität. Es 
entfallen auf die Schule Gurske 2 Lehrer, 103 
Schiller; davon ſind 3 kath., 1 ſpricht polniſch und 
deutſch; Schmolln 1 Lehrer 51 Schüler, 2 kath., 
2 ſprechen polniſch und deutſch; Penſau 1 Lehrer, 
84 Schüler, 4 kath., alle deutſch; Gr.⸗Böſendorf 
2 Lehrer, 162 Schüler, uur evangeliſch und dentich; 
Wieſenburg (Gutsſchule) 1 Lehrer, 48 Schiller, 
14 kath., 9 polniſch; Neubruch 2 Lehrer, 136 Schüler, 
7 Baptiſten, 4 kath., 4 poln.⸗deutſch; Roßgarten 
Lehrer, ler, 2 kath, 2 poln. ⸗deutſch; 
Guttau 1 Lehrer, 87 Kinder, alle evangeliſch und 


deutſch; Schwarzbruch 2 Lehrer, 161 Schüler, 6 


Baptiſten, alle deutſch. Die höchſte Zahl der 
Schüler, die auf einen Lehrer fallen, hat Ziegel⸗ 
weiſe aufzuweiſen, nämlich 95. Durchſchnittlich 
kommen auf 1 Lehrer 68 Schüler. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Belobigung) im Auftrage des 
Kaiſers wurde dem zwölfjährigen Sohne des 
Direktors der Ober⸗Realſchule in Breslau, 
Profeſſors Höffer, zutheil. Bei dem Boots⸗ 
unglück in Sellin ertrank die Gattin des 
Profeſſors, es gelang aber dem Knaben 
unter Aufwendung feiner ganzen Kraft, unter 
eigener Lebensgefahr ſeinen Bruder vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens zu retten. Auf 
Befehl des Kaiſers wurde nun am Schul⸗ 
ſchluſſe dem jugendlichen Lebensretter vor der 
ganzen Schule eine Belobigung ausgeſprochen. 
Für ſpäter iſt die Verleihung der Rettungs⸗ 
medaille in Ansſicht genommen. 

(Rominter Forellen) ſind jetzt 
wieder, wie aus Berlin berichtet wird, in 
der Reichshauptſtadt eingetoffen und in den 
größeren Fiſchhandlungen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Ein Schild daneben beſagt, daß es 
ſich um „Kaiſerforellen“ handelt. Die Forellen⸗ 
zucht in der Rominte und den zahlreichen 
anliegenden Teichen hat auf Auregung des 
Kaiſers in den letzten Jahren eine große Aus⸗ 
dehnung erfahren, ſodaß Exemplare von zwei 
Kilogramm Schwere keine Seltenheit ſind. 
Uebrigens wird auch die kaiſerliche Mund⸗ 
küche von Zeit zu Zeit mit Rominter Forellen 
verſehen, was dem Kaiſerpaar ſtets beſonders 
angezeigt wird. 

(Das poluiſche Vereinsweſen 
der Reichshauptſtadt) entwickelt ſich 
immer mehr. Der „Dziennik Berlinski“ bringt 
in ſeiner Nummer 153 vom 7. Juli in der 
Anzeigenbeilage ein Verzeichniß der polnischen 
Vereine von Berlin und Umgegend. Da⸗ 
nach werden aufgezählt für die Stadt Berlin 
34, für Charlottenburg 4 Vereine und je ein 
Verein für Kalkberge⸗Rüdersdorf, Schöneberg, 
Rixdorf, Weißenſee, Brandenburg, Spandau, 
Henningsdorf. Es ſind dies alſo insgeſammt 
45 polnische Vereine. Dadurch iſt Berlin die 
größte polniſche Vereinsſtadt im ganzen 
deutſchen Reiche; denn die Stadt Poſen hat 
nur 28 polniſche Vereine. 

(Der Hauptgewinn) der letzthin ge⸗ 
zogenen Berliner St. Hedwigs⸗Krankenhaus⸗ 
lotterie — 100000 Mark — iſt nach Wier⸗ 
zenica in der Provinz Poſen gefallen. Als 
Gewinner figuriren ein Gaſtwirth Schulz, ein 
Fräulein Stiller, ein bejahrter Kuhhirt und 
deſſen Schwiegerſohn, welche zuſammen das 
Los ſpielten. Alle 4 Leutchen ſind unbe⸗ 
mittelt und können den Gewinn ſehr gut ge⸗ 
brauchen. 

(Mit der Roggenernte) iſt auf 
den Feldern in der ſüdlichen und ſüdweſt⸗ 
lichen Umgebung von Berlin jetzt begonnen 


— 


und Lichtenrade ſieht man hier und da das 
geſchnittene goldgelbe Korn bereits in 
„Maudeln“ ſtehen, 
Stellen Aehren und Halme noch eine etwas 
grünliche Färbung zeigen, ſodaß der Roggen⸗ 
ſchnitt erſt in etwa acht Tagen ſeinen Anfang 
nehmen wird. 

(Hin richtung.) Der Arbeiter Deppe 
aus Harburg, der feine 10 jährige Couſine 
Nißen vergewaltigt und ermordet hatte, 
wurde am Freitag früh in Flensburg durch 
Scharfrichter Reindel jun. aus Magdeburg 
enthauptet. 

(Bei einer Kahnfahr t), welche vier 
Perſonen in der Sonntag⸗Nacht bei Reuß 
unternahmen, ſchlug der Nachen um. Zwei 
Arbeiter ertranken. — Fünf Kellner der See⸗ 
badeanſtalt in Düſternbrook bei Kiel unter⸗ 
nahmen in der Nacht auf Sonntag mit einem 
Seemann eine Ruderparthie nach dem jen⸗ 
ſeitigen Hafenufer. Auf der Rückfahrt ſchlug 
das Boot vor der Seebadeanſtalt um. Drei 
Kellner find ertrunken. 

(Die wirthſchaftliche Kriſe) in 
Deutſchland wird von Pariſer Blättern maß⸗ 
los übertrieben. Der „Figaro“ faſelt, der 
Grund der Ueberſpekulatſon und des Krachs 
ſei der deutſche Kinderreichthum. Ein deutſcher 
Juduſtrieller, der fünf Töchter zu verheirathen 
hat, riskire leichter als ein Franzoſe ſein 
Geld und beſonders das Geld anderer. Auf 
dem Lande ſei das Elend ſo groß, daß der 
Staat einſchreiten müſſe; im Winter werde 
Deutſchland hungern u. ſ. w. 

(Sein voller Name.) Unter dieſer 
Ueberſchrift erzählt die „Kiel. Ztg.“ folgende 
drollige Geſchichte: Auf der Dampferfähre 
bei Korſör ſtolzirte ein Herr umher, der durch 
ſeine wichtige Miene die Aufmerkſamkeit der 
Mitreiſenden erregte. Einer derſelben näherte 
ſich dem Manne und ſagte: „Erlauben Sie! 
Darf ich um Ihren Namen bitten!“ Der ſtolze 
Herr, welcher durch ſein aufgeblaſenes Weſen 
große Aufmerkſamkeit erregt hatte, antwortete 
biſſig: „Schafskopf!“ — Der Reiſende ſagte 
darauf: „Das iſt richtig; aber ich bitte auch 
um Ihren Vornamen.“ — Noch mehr in 
Wuth gerathen, brüllt der Gefragte: „Eſel!“ 
— „Ja, das errieth ich faſt,“ autwortete der 
Reiſende, und von allen Seiten erſcholl ein 
brauſendes Gelächter. 


Geſundheitspflege. 

ellerie als Heilmittel gegen 
Rheumatismus. Man ſchreibt den „N. W. 
M.“: Es tauchen fortwährend neue Entdeckungen 
der Heilkraft gewiſſer Pflanzen auf; es dürfte 
ebenfalls nicht zu bekannt fein, daß gekochter 
Sellerie ein Heilmittel gegen Rheumatismus 
iſt. Der Umſtand, daß Sellerie vielfach roh 
auf den Tiſch gebracht wird, hat bis jetzt 
verhindert, daß ſeine heilenden Kräfte bekannt 
wurden. Der Sellerie ſoll, in Stücke zer⸗ 
ſchnitten, bis zum Weichwerden in Waſſer 
gekocht und dann das Waſſer vom Patienten 
getrunken werden. Man koche daun den 
Sellerie in friſcher Milch, Mehl und Muskat 


nuß in einer Pfanne auf, ſervire dies warm 25 
mit geröſtetem Brot und eſſe es mit Kartoffeln, 


und die Schmerzen werden bald nachlaſſen. 
Dies iſt das Mittel eines Arztes, der es 
wiederholt und mit gleichem Erfolge angewandt 


hat. — Im Jutereſſe der leidenden Meuſch⸗ 55 


heit wäre ja ſehr zu wünſchen, daß die 
vorſtehenden Augaben ſich beſtätigen. 

Ein Heilmittel gegen Huſten. 
Nicht nur in meiner Familie, ſondern auch bei 
meinen Schülern, ſo ſchreibt ein Lehrer, iſt 
es mir gelungen, durch ein äußerſt einfaches 
und billiges Mittel Huſten, ſogar Keuchhuſten, 
in wenigen Tagen zu heilen. Gewöhnlich 
heißt es bei letzterem: „Derſelbe muß ſeine 
Zeit haben, gegen den giebt es kein Heilmittel.“ 
Meine Erfahrungen wiederſprechen indeß 
dieſer Behauptung. Mein Mittel iſt ganz 
einfach ein Thee von Haferſtroh. Derſelbe 
wird folgendermaßen hergeſtellt: Man ſchneidet 
trockenes, reines Stroh zu Häckſel und kocht 
dieſes in etwas Waſſer ab. Es bildet ſich 
ein bräunlicher Thee, etwas heller als ſchwarzer 
Kaffee. Setzt man etwas Zucker zu, ſo wird 
der fade Geſchmack beſeitigt. Der läſtige 
Huſten wird durch dieſes einfache Mittel, 
wenn man morgens und abends eine Schale 
voll trinkt, oft ſchon in drei bis vier Tagen 
geheilt. Dieſer Thee hat außerdem den 
Vorzug vor anderen Heilmitteln, daß er in 
jedem Alter wohlthnend wirkt. 1 Selbſt gegen 
Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrh wird Haferſtroh⸗ 
thee mit Vortheil angewandt. 

— . —u—b K 


Gemeinnütziges. 

(Motten.) Von einer Hausfrau wird 
uns geſchrieben: Von den unzähligen Mitteln, 
die exiſtiren, um Motten und andere Inſekten 
fernzuhalten, habe ich mit Erfolg den Tabak 
angewendet. Von den Ueberreſten der Zigarren, 
die ja Nikotin enthalten, wird alles zer⸗ 
kleinert oder pulveriſirt und in kleinen Gaze⸗ 
beutelchen in deu Kleiderſchrank, die Taſchen 
der Kleidungsſtücke und in die Polſterſachen 


worden. Auf den Feldmarken von Steglitz! hineingeſteckt. Letztere werden vorher, um 


ſie gänzlich ſtaubfrei zu machen, mit ſchwarzer 
Seife, ohne nachzuſpülen (denn Motten können 


während an anderen ebenfalls den Seifengeruch nicht vertragen), 


tüchtig ausgeſeift. Nehmen doch ruſſiſche 
Pelzhändler nur dies einfache Mittel, den 
Tabak⸗Auszug, der ſich andauernd hält und 
noch den Vortheil hat, daß er faſt koſtenlos 
iſt und nicht den Geruchsſinn beläſtigt. Auch 
iſt es gut, wenn man Zigarrenkiſten, natür⸗ 
lich „gefüllte“, im Kleiderſchrank aufbewahrt. 
Ferner habe ich es auch mit einem ſcharfen 
Mittel verſucht, Brutſtätten zu vernichten. 
Schwefelfaden wird auf glühende Kohlen 
(die Glut von ausgebraunten Preßkohlen), 
auf einer Schaufel oder in irdene Näpfchen 
gelegt und unter Polſtermöbel, Schränke ꝛc. 


geſtellt. Jedoch müſſen alle Lebeweſen, wie 
Fiſche, Vögel, Blumen, vorher entfernt 


werden, und man muß ſich ſelbſt mit einem 
Tuche Naſe und Mund verbinden, auch fo 
bald wie möglich ſich aus dieſen Räumen 
entfernen; Thüren ſowie Fenſter werden 
einige Stunden geſchloſſen gehalten. Polſtermöbel 
mit Eſſig abzubürſten, iſt ſehr zu empfehlen, 
ſie erhalten dadurch ihre Farbe; ebenfalls 
kann man Teppiche, wenn man ſie nicht ſo 
klopfen will, mit einem in Eſſig 1 
Beſen abkehren; es iſt einfacher und wirkungs⸗ 
voller wie Theeblätter. Dann noch eins und 
es iſt nicht das ſchlechteſte: Gebrannter 
Kaffee!) (Selbſt brennen.) Den Dampf des 
geröſteten friſchen Kaffees aus der Kaffee⸗ 
trommel unter Möbeln, Kleiderſchränken, in 
einem Krankenzimmer durchziehen laſſen, hält 
nicht allein die Motten ab, ſondern vertreibt 
alle ſchlechte Luft und Krankheitserreger. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Dienſtag den 9. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745 Gr. 168 Mk., inländ. roth 766 Gr. 

168 Mk., tranſito roth 750-766 Gr. 120 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 717 bis 

741 Gr. 132—133 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weſzen⸗ 3,85 Mk., Roggen⸗ 
4,37½ Mk. 


Hamburg, 9. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
nee, Standard white loko 6,55. — Wetter: 

Bu. 


Mark 13,80 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (k. U. k. Rofl.) Zürich. 


ol 


‚Aerztlich empfohlen für 


Mund- "und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 


Stomatol, d. m. 5. I Hamburg, Catharinenstr. 10. 


* 
oflieferant ? 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen, 
Engros-Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 


Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften, 


Aur 1 Dofkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 
ſchnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


11. Juli: 


| 


Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang — 


Sonn.⸗Aufgang 3.52 le 
. 
Mondelluterg, 9.40 Ubr. 


* 


Bekanntmachung. 


Da neuerdings mehrfach Fälle zu 
unſerer Kenntniß gekommen find, in 
denen Hausbeſitzer, welche bei unſerer 
ſtädtiſchen Feuerſozietät verſichert 
waren, eine neue Feuerverſicherung bei 
anderen Verſicherungsanſtalten ein⸗ 
gegangen ſind, ohne ihren Eintritt 
aus unſerer Feuerſozietät bei uns an⸗ 
zumelden, machen wir hiermit darauf 
aufmerkſam, daß Doppelverſicherungen 
eſetzlich unzuläſſig find und ev. den 
ach jedes Anſpruchs auf Brand⸗ 
entſchädigung zur Folge haben. Neben⸗ 
verſicherungen, bei denen alſo die 
Grundſtückswerthe bei verſchiedenen 
Anſtalten theilweiſe verſichert ſein 
ſollen, bedürfen der übereinſtimmen⸗ 
den Zuſtimmung der mehreren inte⸗ 
reſſirten Verſicherungsanſtalten. 

Thorn den 25. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In öffentlicher Ausſchreibung 
ſoll die Erbauung eines Wohn⸗ 
und Stallgebäudes für 4 Arbeiter 
auf dem Bahnhofe Dt.⸗Eylau 
vergeben werden. 

erdingungsunterlagen können 
von hier gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar — 
ohne Beſtellgeld — bezogen 


werden. 

Angebote ſind verſiegelt und 
ai entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen 
minsſtunde am 


Montag den 22. Juli d. Js. 


vormittags 11½ Uhr, 
ee 


uſchlagsfriſt 3 Wochen. 

horn den 6. Juli 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
s Juſpeltion 2. 


Mucha fab. 
perde 
Sängeran, t. Chorn. 


Die diesjährige 


Auktion 


über ca. A 
40 Ramb.⸗Vollblut⸗ 


E Bite zu 
Donnerstag den 183. Juli, 


8 1 Uhr, 
att. 
Meister. 


Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
pe! Liſſomitz (Weichſelſtädte⸗ 
n. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisches. 
Gelhklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mals, 


ſowie 


beste hränermisehungen 


Gemüſe⸗ a 
und Blumen ſämereien 


empfiehlt 


Saman-Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


en, Hrücenft. 
— 2 G 2 
Cofnzahlungsbifher 
(bis an Bam 4 Men. 


ben. 
Ge pomdronskli, Buchdrucktttl. 


bis ſpäteſtens zur Ter⸗ 3 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färherei 


von 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Küchelüfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, transpor⸗ 
table Dauerbrand Majolika⸗ 
Oefen mit eiſernem er 120 cbm 
Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 


empfiehlt billigſt a 
L. Müller, 


Baderstrasse 4. 


F Herrenanzlioe ı 
Herrenanzüge 
© ah Maaß werden zu ſoliden 
160 gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraßte 5. 


Fade Ky Tan 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 


werden der Haare und bejeitigt > 
u 1 


Ko uppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei 1 Fe an geb. Kind, Breite 
ſtraße Nr. 32, . 


Bettfedern- 
Reinigungs:Unftalt 


Anna Adami, 


erfriſchendes künſtl. 


alfoholfreies Bier 


offerirt à Fl. 10 Pf. 


dolf Majer, 
Dro enhandlung 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Modker, 
; Wilhelmſtr. 5. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Wege gebe 
Bestes Nahrungsmittel 


x 
Lungenkranke, Magenleidende, 
abetiker 
Blutarme, Rekonvaleszenten 


und Kinder. 
Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Futtergerſte, 
Futtererbſen, Kocherbſen, IS 


Lupinen, Buchweizen, 
Roggen u. Weizenkleie, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen u. ſ. w. 


offerirt billigſt 
. Safian. 


len un 
Fettheringe 


A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Delmenhorster „Anker-Marke“, 


* 
glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; W 

Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. \ 

Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leiste 

———— — ß᷑ — — —— ä ö. — — — 


für sachgemässe Ausführung Garantie. 
Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Garı Mallon, Altstädt. Markt Nr. 23. 


Korsets Pferdehäckſel, 


tadellos, geſund, geſiebt, 


in erprobt guten Qualitäten und tadellos Prima⸗Preßſtroh 
sitzenden Facons empfiehlt offerirt billiger wie jede Konkurrenz. 


Minna Mack’s Nachfig., m nm 
Putz- und Modewaaren-Magazin, GustavDahmer, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Briefen Weſtyr. 
n sutömanzenlager-Sertau] gehörige | B. Doliva. 


Waarenlager, beſtehend aus: | BEREITETE Forum 
optiſchen u. chirurgiſchen Artikeln aller], Thorn-Artushof, | 
Uniformen r WW 


Art, 
Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


ſoll im ganzen verkauft werden. 
zus Militär- Effekten. 


Die Taxe beträgt Mk. 2237,82. 
oooοοοοοοο οοοοοοοοο οοο οö g %ẽ,, 


Verſchloſſene ſchriftliche Offerten nebſt einer Bietungs⸗ 
kaution von Mk. 500 find bis zum 13. d. Mis. bei dem mne 

Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


unterzeichneten Verwalter einzureichen. 
kaufmännische Ausbildung, 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 


Beſichtigung täglich vormittags von 9 bis 11 Uhr. 
Paul Engler, 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


b Konkursverwalter. 

2 12 

Die Reſtbeſände Erstes Deutsches Handels - Lehr · lustitut 

| 5 Otto Siede, Elbing. 

im Adolph Granowskl'ſchen, noch ſehr reichhaltigem M a II ͤ—— . — 
Zahn-⸗Atelier von J. Sommer feldt, 


= Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 8 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


u S 3upnterhuiher für Metalle, Kaulſchuc⸗ und 


1 BR 15 N 9 30 lan iniumgebiſt. „ 
weiter herabgeſetzten Preiſen , . Lbsbar befeftigte künſtl. Zähne 
ausverkauft. obyhne Gaumenplatte. 
Gustav Fehlauer, — . — Reihäpatent. — 
ä i 10 Millionen Mark bar 


betragen bie Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld ⸗Lotterie. 


N Hauptgewinne: 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 80 000, 
60 000 u. f. w. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſtener 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


f Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 
im voraus gratis. 
August Ahlers, Braunſchweig. 


Technikum Sternber 


1 1 


Maschinenb. — Elektro - Ingenieur. — 


in Mecklenburg. 


erkmstr. — Einj. Kurse. 


Hötel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


u meinem Haufe, Deiligegeift- 
ftrafte 1, iſt vom 1. Slober 4901 
eine Wohunng, beſtehend aus 8 
Zimmern, Küche, Zubehör, Balkon ꝛc. 
zu vermiethen. N. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


near 

Zu bermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 8 
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, | & ENTE TER 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon [Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
und Zubehör, Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
1 uh Fe e . 8 Samet, Re fragen Schilleeite, 12, part Ide 
und Zubehör, Schöner großer Laden, geeignet 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, zum Fleisch- u. Wurſtgeſchäft mit ell. 
Geſchäfts⸗ Kellerräume, Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
1 Komptoirzimmer. von sofort zu vermiethen. Wo, jagt 

Zu erfragen: Daderſtraſte 7. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


eee Ein großer Naden 


Dr. Birkenthal innegehabte 
iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


Wohnun J, wur Monis Wollonbe 
Breiteſtraße 31 I. Im vum Werten. 37 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zuf iſt eine 


erfragen bei Wohnun 
errmann Seelig, % der 2. Etage, en 6 


Thorn, Breiteſtraße. { 
Die von Herrn Landrat) von De ꝛc., per 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 0. 5 Dietrich & Sohn 


beſtehend aus 
8 Zimmern Eine Mahnung, 


nebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
ſtädtiſcher Markt 16 von fofort vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
W. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


a Spezial-Ausschank: V rzü li he Küche. 
| ‚Pilsener Urquell‘, | 
Erste grösste Thorner 


Fahrrad-Reparaturwerkstatt 


mit Gasbetrieb. 7 


Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 
N Lager 
sämmtlicher Zubehör- und Ersatzthelle 


für Fahrräder. 


werden ſchuellſtens, ſauber, zuverläſſig und billi 
Reparaturen unter techniſcher Bring er N 


2 
[Ein Laden 
und Wohnung (dritte Etage) 


ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


e 


1 v 


2 1 85 u vermiethen. usso- ermiethen. A. Teufel, 
Adolf Eichstädt, Fahrr adhandlung 58 rm: 8 er Gerechteſtraße. 28. 
Thorn, Gerth. 1. Huben. Er l. 33. lle ee Wohnungen 


Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 

650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes Gere chteſtr. 21. 

Zimmer in g. Et. Näh. eine Treppe. Gr. EAN, 6 Zim. u. Alkoven 
dito. 


Die erſte Etage, 4 „„ 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. zu vermiethen. Zu erfragen bei 
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CCF 
Möblirte Wohnung, immer möbl. oder unmöbl., auch 


tallung, Remiſe, Burſchenſtube ze. 
2 Stuben, Eutree, auf Wunſch mit von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
3 un 2 45 Brombergerſtr. 76, part. 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, A. Wieso, Eliſabethſtraße 5. O. v. Sczypinski. 
— — — —— — e — 
ane 22, ni Wohnungen ittlere Wohnungen per bald ine Wohnung von 5 Zimme 
7 re „ möbl, Zimmer von 3 Zimmern, Küche und Zubehör oder zum 1. Oktober zu verm. mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
5 * ohnung für 2—3 junge] vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. Waldſtr. 29, auch Eingang Mel: behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
eute ſofort billig zu verm. Kluge. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. linſtr. 64, bei Knelke _ Garten- u. Ulanenſtr.⸗Ecke 4, 


sr 
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| Herrmann Seelig | 


a Modebazar. 
egen Beendigung der Sommersaison: | 


In allen Abtheilungen 


Saison- Ausverkauf 39! 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Sämmtliche Sommer⸗Artikel find im Preiſe ermäßigt. Aus der großen Zahl 
der im Preiſe herabgeſetzten Artikel führt die Firma heute die folgenden an: 


Kleiderstoffe. 


Wollene, ſeidene und n 

Stoffe im engliſchen Geſchmack, doppeltbreit , jetzt 37½, 60, 75 und 90 Pf. p 

Reinwollene Beiges in großer Farbenauswahl, doppeltbreit, jetzt 0,80, 1,15 Del. p. * | 
Grenadine clair, letzte Sommer⸗Neuheit, in überraſchend ſchönen Farben, doppeltbreit, jetzt 1,35 Ml. p. Mtr. 
Reinwollene Cheviots und Crͤpe⸗Cheviots in 20 Tuchfarben, jetzt 0,90, 1,00 und 1,10 Mk. p. Mtr. 

Hell und dunkel gemuſterte Seiden⸗Foulards, jetzt 0,90 und 1,00 Ml. p. Mtr. 

Geſtreifte Surahs, reine Seide, hübſches fa de, ‚jest Mk. 1,75 p. Mtr. 

Waſchbare Madapolame, jetzt 0,40 und 0,45 Mk. p. M 

er Zephyrs, jetzt 50 Pf. pr. Mtr. 


Damen-Konfektion. 


Karrirte Staubmäntel mit Pelerine, jetzt 3,50 u. 4,50 Mk. 

Elegante Jackets in ſchwarz und kouleurt, mit Seide gefüttert, jetzt 10 u. 12 ge 
Golfkapes in glatt und karrirt, jetzt 10 u. 12 Mk. 

Elegante Spitzen⸗Kapes, jetzt 10 Mt. 

Elegante Koſtumes (Rock und Jacke, letztere gefüttert), jetzt 12 u. 15 Mk. 

Ein Poſten Jackets verfloſſener Saiſon zum Ausſuchen, 3,00 Mk. p. Stic. 


c Blousen. 
Perkal⸗Blouſen, bunt gemuſtert, jetzt 1,25 Mk. 
Elegante Battiſt⸗Blouſen von geſtreiftem und glattem Battiſt, mit Stickerei garnirt, jetzt 3,00 u. 3,50 Mk. 
Hochelegante Blouſen mit Hohlſaum und reicher Stickerei, jetzt 4,00, 4,50 u. 5,00 Mk. 


Damen- und Kinderkleider. 


Elegante Waſchkleider, Rock und Blouſe mit Matroſen⸗Kragen und ee; Rips garnirt, 7,50 Mk. 
Hochelegante Organdy⸗Kleider, weiß und kouleurt, jetzt 10, 12 u. 15 M 
Weiße prima Rips⸗Koſtumes mit kurzer und langer Jacke ſauberer Veratbelung, jetzt 12 Ml. 
Kattunhänger mit Paſſe Fase 185 1.50 1.78 2.00 8.35 
Cheviot⸗Hänger, Empireform mit Kragen, gefüttert, jetzt Line 650 500-580 8.0 


Schlal-, Reise- und Steppdecken. 


Helgolanddecken in überraſchend fen Muſtern, weich und mollig, Größe 200x150 cm., jetzt 3 Mk. p. Stück. 
Wollene Schlafdecken, Größe 200x150 cm., u. 225x175 cm,, jetzt 6 u. 10 Mk. 
Reinwollene Ane jetzt 5 Mk. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


| Ein großer Poſten engliſcher Battiſt⸗Taſchentücher, fo lange der Vorrath reicht, geſäumt, jetzt 3 Mk. p. Dtzd. 
Der Ausverkauf beginnt Montag den 8. d. Mts. und endigt 
Sonnabend den 13. d. Mts., abends 8 Uhr. 


__herrmann Seelig, Modebazar. 


Druck und a: von C. Dombrowski in Tork. 


* an race. > he ale r 


ming 
— 


8 


